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Warſchou, vom 28. Januar: — Se. Majeftät 
der Kaiſer und König geruhten, mittelſt einer unterm 
3. Januar 1832 erlaſſenen Verfuͤgung, den außer ordent⸗ 
lichen Staatsrath und geweſenen Präfidenten der Mus: 
nicipal taͤt der Hauptſtadt Warſchau Karl Woyda zum: 
Staatsrath und General: Direktor in der Regierungs⸗ 
Commiſſion des Innern und der Polizei, den außeror⸗ 
dentlichen Staatsrath und Praͤſes der General⸗Proku⸗ 
ratur Xaver Potockt zum Mitglied der Regierungs⸗ 
Juſtiz Commiſſion, den außerordentlichen Staatsrath; 
Mathaͤus Lubowidzkis zum Staatsraih. und Generals 
Direktor in der Regierungs⸗Commiſſion des Innern 
und der Polizei, den Staats Referendar Alexander 
Greibner zum Rath der Ober Nechnungs Kammer, den 
Staats-Referendar Johann Borakowski zum General 
Seeretair in der Regierungs⸗Juſtiz Commiſſion, und 

den Hrn. Ernſt Faltz zum Präfes des General⸗Conſiſto⸗ 
riums der evangeliſchen Culte zu ernennen 

Der bisherige Diviſtons General und Miniſter⸗ 
Staats⸗Seereiar des Königreichs Polen, Graf Gra⸗ 
bowskr, hat auf fein Anſuchen die Entlaſſung. als Ge⸗ 
neral erhalten. 

Es. wird hiermit zur Öffentlichen Kinntniß gebracht, 
daß Se. Excellenz. das Mitglied der Regierung und 
der Dirigent der Finanz⸗Abtheilung, der Organiſation⸗ 
der Regierung gemaͤß zwei Tage in der Woche, naͤm⸗ 
lich Montag und Freitag, von 10 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags ausgeſetzt hat, an deuen Ge⸗ 


ſuche in Privat⸗Angelegenheiten angehört und in Empfang: - 
genommen werden ſollen; die Eingaben hingegen, welche 


das Wohl des Schatzes bezwecken, werden zu jeder Zeit- 
angenommen: 
Die Regierungs- Commiſſion des Innern und der 


Polizei bringt in Folge einer Aufforderung. des Koͤnigl. 


Preuß. General⸗Conſulats vom 16ten d. Mes. hie mit 
zur offentlichen Kenntniß: daß die Preuß Regierung 
wegen der bisher noch in einigen Gegenden des. König: 


reichs berrſchenden u. für W befunden hat, 


den nach Colonial- und andern Waaren gehenden Fuh⸗ 
ren die Paſſage der Preußiſchen Grenze nicht zu ger 
ſtatten, wenn dieſelden niche hinlaͤnglich nachweiſen wer; 
den, daß fie aus denjenigen Gegenden des Koͤnigreichs 
kommen, in welchen keine Viebſeuche bemerkt worden 
und daß fie auch während: ihrer Reiſe dergleichen Ger 
genden nicht paſſirt fi ſind. 


Es iſt ein Zolltarif fur diejenigen Produkte und 
Manufakturen des Ruſſiſchen Kaiſerthums, welche in 
das Koͤnigreich Polen eingefuͤhrt zu werden pflegen, 
Öffentlich: bekannt gemacht worden. Dieſer, den Vor⸗ 
ſchriften der von Sr. Kaiſerl. Majeftät erlaffenen: 
Ukaſe vom 12. (24): Novbr. 1831 und der in Betreff 
des neuen Zolles hiezu beigefügten Anzeige gemäß ans 
Herd netz Zolltarif, hat ee vom 1. (13) 
Januar 1832: 


Am 1. Februar d. J. um 10 Uhr Vötmittaße wird 
eine oͤffentliche Sitzung der Behoͤrden des landſchaft⸗ 
lichen Kredit⸗Vereins im gewoͤdnlichen Orte ſtattfinden, 
woſelbſt die Ober⸗Direktion uͤber die Verrichtungen des 
verfleſſenen Halbjahres Bericht abſtatten wird. 

Der junge Glaf Sigismund Krafinsft und der Graf 
Selsti halten ſich gegenwärtig in Englaud auf. 

Eine bedeutende Quantitat verſchiedener Waaren und 
Lebensmittel wird ſeit mehreren Tagen aus den ent⸗ 
legenſten Gegenden der Provinz nach Warſchau ein⸗ 
gebkacht, ſo daß keine druckende Theuerung fuͤr die hie⸗ 
ſigen Bewohner zu befuͤrchten ifki 

Die Holland. Dukaten ſtehen 19½, Ruf. Aſſign. 
199. Pfandbriefe 85; 

Im National Th ater und in den erneueten Nedou) 
ten⸗Saͤlen haben mit dieſem Moͤnat die Karnevals 
Maskeraden ihren Anfang genommen. 


Bruͤcke zum Stehen gekommen, weiterhin dagegen iſte 
fie nur hin und wieder an den Ufern mit Eis bedeckt: 
Vor drei Wochen hat man 305 Kähue von Graudenz 
nach Danzig geladen: 


Dieſes Jahr iſt die Weichſel nur bis zur Thorner 5 


Brau 


Wien, vom 1. Februar. — Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerin Königin, oberſte Schutzfrau des K. K. Sterns 
kreuzordens, haben mittelſt eines Aller hoͤchſten Hands 
ſchreibens vom 24ſten v. M. die ſeit dem Ableben der 


verwittweten Frau Eleonora Gräfin v. Althann, ger 


bornen Gräfin v. Batthyän, erledigte Stelle einer ers 
Ken Aſſiſtentin bei dem hochadeligen K. K. Sternkreuz⸗ 


orden, der K. K. Steenkreuzordens- und Pallaſtdame, 


der Frau Caroline verwittweten Gräfin v. Mier, ger 
bornen Gräfin v. Weißenwolff, zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben mitttelſt eines an 
den oberſten Kanzler, Grafen v. Mittrowski, erlaſſenen 
Allerhoͤchſten Kabinetsſchreibens vom 23ſten v. M. den 
Chrudimer Kreishauptmann, Grafen v. Stollberg, in 
die erledigte Kreishauptmannsſtelle zu Brünn Aller- 
gnaͤbigſt zu uͤberſetzen geruht. 
Zum Beſten der Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten wird am 
12 ten d. M. ein großer Maskenball im hieſigen Re— 
outen, Saale ſtatt finden, mit welchem eine Lotter ie, 
das Loos zu 30 Kr., verbunden iſt. Dieſelbe beſteht 
aus 12 Haupt- und 108 Nebengewinnen von Gold, 
Silber, Porzellan, Bronee und Peelemutter. 
Eintrittsgeld beträst 1 Fl. 36 Ke.; wer 10 Looſe zu⸗ 
ſammen nimmt erhaͤlt ein Freibillet. Man verſpricht 
ſich von dieſer neuen Einrichtung eine bedeutende Eins 
nahme für die Armen, =: : 
RE Deut ſchlan d⸗ . 
Münden, vom 27. Januar. — So eben ver⸗ 
nimmt man, daß der Reichsrath und geheime Rath 
Frhr. von Leonrod den allerhoͤchſten Auftrag erhalten 
hat, den Entwurf eines neuen ErvilgefsBbuch:s auszuar⸗ 
beiten, Für die Dauer dieſer Arbeit iſt demſe eben 
eine Gehaltszulage zugeſichert worden. — Der am ver⸗ 
wichenen Mittwoch gegebene Hofball war ſehr glänzend 
und zahlieich. Am nächften Sonnabend wird bei Hof, 
zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der verwittw. 
Königin, ein Kammerball ſtattfinden. — Die Aufſicht 
und Verwaltung der Hofbibliothek, die bisher dem 
Geueral-Conſe vatorium der Akademie Übertragen war, 
iſt nunmehr, bei dem bevorſtehenden Baue eines neuen 
Bibliothekgebaͤundes, der Akademie abgenommen und 
unmittelbar das Miniſterium des Innern damit beauf⸗ 
tragt worden. Man hofft, in Kurzem den Grundſtein 
zu dieſem Bibliothekgebaude gelegt zu ſehen. f 
Regensburg, vom 25. Januar, — Geſtern Abenb 
kam der Fuͤrſt Poniatowski nebſt mehreren Polniſchen 
Offizieren hier an. Sie übernachteten im Gaſthofe 
zum goldenen Engel und ſetzten heute Mittag ihre 
Reiſe uͤber Stuttgart nach Straßburg fort. Heute 
wird wieder eine große Anzahl, worunter ſich Graf 
Plater befinden foll, hier eintreffen. 
wir nun, da die Baieriſche Quarantaine jetzt auf fünf 
Tage hexabgeſetzt iſt, mit Naͤchſtem bedeutende Durch⸗ 
zuͤge von Polen zu erwarten, worunter auch 700 ©er 
meine. An der Boͤhmiſchen Grenze ſollen noch mehr 
als 400 Offiziere ſich aufhalten. 5 8 


Das 


Ueberhaupt haben 
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nfhmweig, vom 24. Jauuaß. — Verſchie⸗ 
dene Briefe und Reiſende haben in dieſen Tagen die 
zuverlaͤſſige Nachricht gebracht, daß Se. Durchlaucht 
der Herzog Karl in der Mitte Decembers zu Nizza 
Hotel bezogen haben.“ i 

Hamburg, vom 30. Januar. — Die Schifffahrt 
auf der Elbe, welche des Eiſes wegen bisher unterbro⸗ 
chen war, iſt ſeit gſtern Nachmittag wieder hergeſtellt, 
end ein großer Theil der zu Cuxhaven uͤberwinterten 
Schiffe iſt bereits hier angekommen. Durch die mehr 
als gewohnlich hohe Fluch iſt auch ſchon ein Theil der 


eingetroffen ſind und eln auf vier Monate gemiethetes 


Eisdecke der Ober⸗Elbe zum Treiben gebracht worden. 


Frankreich. 


Paris, vom 25. Januar. — Geſtern Abend ſtat⸗ 


teten der Kaiſer Dom Pedro mit ſeiner Gemahlin, der 


Koͤnigin Donna Maria und J. K. H. der verwittwe⸗ 
ten Frau Herzogin von Leuchtenberg dem Koͤnige und 
der Königin einen Beſuch ld. 

Der Kaiſer Dom Pedro geht heute nach Belle, Isle 
ab. Vor ſeiner Abreiſe fol er noch an alle -Curopäts 
ſche Höfe ein Manifeſt in Bezug auf die Expedition 
abgeſendet haben. Der Marquis von Palmella und 
eine große Anzahl von Portugieſen, die an der Erpe 
dition gegen Dom Miguel Theil nehmen werden, ha⸗ 
ben bereits geſtern Paris verlaſſen. 

Der von dem Praäͤſidenten des Miniſterraths vorgeſtern 


Abend gegebene Ball (wovon wir in dem letzten Blatte un⸗ 


ſerer Zeitung bereits Erwähnung gemacht) wird von den 


hieſigen Blättern den glaͤnzendſten Feſten der Kaiſerzeit an 


die Seite geſtellt; einige derſelben erinnern an den pracht⸗ 
vollen Ball, den der Fuͤrſt von Schwarzenberg zur 
Feier der zweiten Vermaͤhlung Napoleons gab. Das 
ganze Hotel war mit dreifarbigen Lampen beleuchtet; 
durch die ganze Breite des Gartens war eine Gallerte 
gebauk, die mit einem großen, hoͤchſt geſchmackvoll deko; 


tirten Saale in Form eines Zeltes ſchloß; außer zwei 


großen Tanzſaͤlen zählte man mehr als zehn Salons, 
in denen ſich die eben fo zahlreiche als glanzende Ges 
ſellſchaft durch einander bewegte. In dem Hauptſaale 
des erſten Stockwerkes wurden die Gaͤſte mit Fanfaren 
empfangen; die Buffets waren au den beiden Enden 
des unteren Geſchoſſes angebracht. Auch einige Mit: 


glieder der Oppoſition wohnten dieſem Feſte bei, zu 


welchem ſich Alles, was die Hauptſtadt an Staagtsmaͤn⸗ 
nern, Militairs, Gelehrten und Kuͤnſtlern Ausgezeichne⸗ 
tes und Befreundetes beſitzt, einzefunden hatte, und 
welches von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens dauerte. 
Gegen 4 Uhr Morgens brach in einem auf dem Hofe 
aus Holz errichteten Zelte, welches fuͤr die Garderobe 
beſtimmt war, durch eine herabgefallene Lompe Feuer 
aus, das indeſſen bald geloͤſcht wurde und die Freude 


des Feſtes ſo wenig ſtoͤrte, daß die Tänze nicht einmal 
Der ganze Schaden beſchraͤnkte 


unterbrochen wurden. 
ſich auf einige verbrannte Mäntel und Pelze. 


Der Uinſtand, daß in der Deputirten-Kammer neu⸗ 
lich bei den Debatten uͤbey die Cipilliſte die Bahaup⸗ 
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tung aufgeftellt wurde, daß der Mtieg von Angapleme 


früher Fonds in fremden Ländern angelegt habe, hat 


den Baron v. Glandéves, der einer der Haus⸗Beam⸗ 
ten des Dauphin war, veranlaßt, zur Widerlegung die⸗ 
fer Angaben ein Schreiben in das Journel des Débats 
einkücken zu laſſen, worin es unter Anderem heißt: 
„Die Ordnung und weiſe Sparſamkeit, dle in der Ver⸗ 
waltung der Einkünfte des Dauphin herrſchten, erlaub⸗ 
ten ihm, dem edlen Antriebe feines Herzene zu folgen 
und Ungluͤckliche zu troͤſten, ſo oft ſich deren feinen 
Blicken zeigten. Ueber vier Millionen, welche den 
durch Wetterſchaden verwuͤſteten Gemeinden gegeben 
wurden, die Unterſtuͤtzung von 26,000 Perſonen in 
den Departements durch oft betrachtliche Summen, die 
taglichen Geſchenke an die Armen der Hauptſtadt, die 
im Winter 1829, allein uͤber 300,000 Fr. empfingen, 
die bedeutenden Fonds, welche zur Aufmunterung des 
Ackerbaus und der Induſtrie bewilligt wurden, die Er: 
richtung koſtſpieliger Anſtalten, die Unterſtuͤtzung armer 
Militairs oder ihrer Wittwen und Kinder, ſeine dem 
Ungluͤcklichen, von welcher Art auch ſeine politiſche 
Meinung ſeyn mochte, ſtets geoͤffnete Boͤrſe, die Ber 
ſtreitung ſeiner Ausgaben waͤhrend des Spaniſchen 
Feldzuges auf eigene Koſten, — dies Alles beweiſt hin⸗ 
laͤnglich, daß es dem Prinzen, ſelbſt wenn er den Wil 
len gehabt hätte, an Mitten fehlte, Fonds in das Aus, 
land zu ſchicken. Uebrigens beweiſen die vom Könige 
Karl X. und den Prinzen feiner Familie täglich ver⸗ 
breiteten Wohlthaten, daß ihr Herz jede Berechnung 
perſoͤnlichen Intereſſes verſchmaͤhte und daß, ſie niemals 
daran dachten, Gelder im Auslande anzulegen. 

Wie man hört, dauert der Kampf um die Porter 
feuilles fort, aber nicht ſowohl zwiſchen Perier und 
feinen Gegnern, als zwiſchen dieſen Gegnern ſelbſt. 
Der Hof ſoll noch ſchwanken, ob Dupin oder Barrot 
in Zukunft die Geſchaͤfte zu leiten habe. 
ſcheidung, fuͤgt das Geruͤcht hinzu, haͤnge von der 
Wendung der auswärtigen Angelegenheiten ab; kuͤckten 
die Oeſterreicher nicht in Bologna ein, :fo durfte Dupin 
Miniſter werden, ob nun mit Ausſchließung oder in 
Gemeinſchaft Periers. Im entgegengeſetzten Falle er 
halte vermuthlich Odillon⸗Barkot die Präfidentfchaft. 
Alle dieſe Neuigkeiten ſcheinen aber noch ſehr proble- 
matiſch. Am 20ſten nahm Perier in der Kammer das 
Wort und empfahl fein Regierungs-Syſtem. Seine 
Erklärungen fanden kein fo geneigtes Gehoͤr wie ſonſt. 
Er ruͤhmte ſeine Friedenspolitik. Allein viele Abgeord⸗ 
nete halten den Krieg fuͤe drohender als je. Ee ruͤhmte 
die Ordnung, die er em Lande aufrecht halte. Allein 
ſeit drei Tagen ſteht die Pariſer Nationalgarde unter 
den Waffen, im Suͤden bricht jeden Augenblick ein 
tieuer Aufſtand aus, und im Weſten wandern die Land⸗ 
bewohner aus Furcht vor den Chouans nach den Scäͤd⸗ 
ten. Das Publikum iſt mit Prriess, Rede noch unzu⸗ 
friedener als die Kammer, um ſo mehr, da die neueſten 
Gerüchte wieder ſehr kriegeriſch lauten. 

Man bemerkt, daß ſeit dem Augenblick, wo die 
Daitefammpr dit 1 aufgeopfert, fie einen feind⸗ 


verpflichtete, nicht bezahlen.“ 


Die Ent⸗ 


feligen Charaktet gegen das Miniſterium und die Depu⸗ 
tirtenkammer angenommen hat Hierdurch in neue 
Unruhen verſetzt, iſt Herr Perrier ſchon beinahe ent— 
ſchloſſen, noch eine neue Pairsernennung vornehmen 
zu laſſen, um die nöthige Harmovie unter den Staats⸗ 
gewalten wieder herzuſtellen. 

IJn einigen diplomatiſchen Cirkeln hat mau ein Sihret 
ben eines Diplomaten aus London vom 21ſten datirt in 
Umlauf geſetzt, worin es heißt, die Conferenz ſey weit end 
ſernt, über den Zuſtand der Dinge beruhiget zu ſeyn. Es 


wird darin auch von Aufloͤſung der Couferenz geſprochen, 
wahrſcheinlich gleich nach dem siften, wenn dann die 


Ratifikationen nicht ausgewechſelt wären. Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy werde bis zu dieſem Zeilpunkte in London ver⸗ 
bleiben. 

Im Courriet heißt es: „Der König von Hol⸗ 
land will den Antheil der Ziuſen der Ruſſ. Schuld, 
zu deren Zahlung er ſich als König der Niederlande 
Dieſe Schuld ward im 
Frieden von 1814 zwiſchen Holland und England ge 
theilt; letztere Macht hatte die Zahlung eines Theils 
derſelben als Entſchaͤbigung Für ibr abgetretene Hol 
laͤndiſche Kolonieen uͤbernommen. Ein Engl. Miniſter 
hat in einer Parkamentsſitzung noch vor der Vakanz 
erklart, daß die Regierung -fich zur Bezahlung den 
Rüͤckſtaͤude dieſer Schuld fuͤr verpflichtet hielte. 

Der Courrier de Europe berechnet, daß der 
Messager des Chambres die Natification des Ver 
trages vom 15. November durch ſaͤmmtliche Maͤchte 
ſeit dem 1. December v. J. zweiundzwanzizmal gemel⸗ 
der habe. 

Es hat ſich. geſtern hie ſelbſt das Geruͤcht verbreitet, 8 
daß die Oeſterreichiſchen Truppen aufs neue in die Le⸗ 
gationen einruͤcken wurden. Wäre dies wirklich der 


Fall, ſo wuͤrde dieſes Ereigniß hier keinen beſonderen 


Eindruck hervorbringen, da man uͤbe zeugt if, Laß: ein 
ſolches abermaliges Einſchreiten von Seiten Oeſterreichs 
keinen anderen Grund haben konnte, als die Schwie⸗ 
digkeiten zu beſeitigen, die dem Papſte noch bei der 
Ausführung der von ihm verfuͤgten Maßkegeln von 
einem Theile der Bewohner der Legationen entgegenge⸗ 
stellt werden. Man ißt daher uber den Ausgang dies 
ſer Sache hier vollkommen beruhigt. Geſtern erfuhr 
man, daß Se. Heiligkeit vorläufig den Befehl ertheilt 
hatten, die Buͤrgergarden in den Legationen aufzuloͤſen 
und die neu organiſirten Linientruppen in der Romagna 
einruͤcken zu laſſen. Ein vorgeftern hier eingetroffener 
Courier aus Rom Toll dem Grafen Sebaſtiani dieſe 
Nachricht uͤberbracht haben. 

Der Ami de la Charte meldet ans Bourbon⸗ Ven⸗ 
dee vom 20ſten, daß man eine neue carliſt ſche Bars 
ſchwoͤrung entdeckt habe. Ein Detaſchement des 42ſten 
Regiments hatte den Auftrag ein Haus das zur Ger 
meinde St. Georges, bei der kleinen Stadt Montaigu 
gehört, zu beſetzen. 


vergebllch gepocht hatte, in die Thuͤr trat, wurde er 
durch einen Schuß zu Boden geſtreckt. Ein Individuum mit 


Als der Corporal mit feinen Mann = 
ſchaften anlangte, und er endlich, nachdem er lange 


„ „„ er 


Säbel und Piſtolen bewaffnet, ſprang aus der Thuͤr 
heraus um ſich zu retten, doch die Soldaten ſchoſſen 
auf dieſen Menſchen und er wurde, nachdem er zwei 
Wunden erhalten hatte, gefangen genommen. Es iſt 
ein Hr. von Boisbertrand, derſelbe der bei der Vers 
ſchwoͤrung der Frau von Larochejaquelin bereits faſt 
ergriffen worden waͤre. Man hat bei ihm einige gols 


dene Armbänder, mehrere Ringe mit Diamanten, zehn 


Goloſtuͤcke, einige Medaillen mit dem Bildniß Hein 
rich V., die an einem weißen Bande befeſtigt waren, 
u. dgl. m. gefunden. — Der Paͤchter des Hauſes, 
welcher, da er ſebr taub iſt, auf ein „Wer da?“ uicht 
antwortete, iſt bei dieſer Gelegenheit ebenfalls erſchoſſen 


worden. 


Die Zahl der Einladungen zu dem Ball des Praͤ⸗ 
ſidenten des Conſeils betrug nicht über 2500. Von 
den Eingeladenen blieben nur wenige aur. Man ſagt, 
daß die Koſten dieſes Feſtes nicht auf das Budget 
kommen, und daß Heer C. Perier fie aus. feinen eiges 
nen Mitteln beſtreiten werde. Man hofft, daß der 
Marſchall Soult, der ein Vermoͤgen von 9 — 10 Mill. 
Fr. beſitzt, ſich eben fo gut bei feinem Feſte zu beneh⸗ 


mer wiſſen werde, als Hr. Perier, was als ein gutes 


Beiſpiel fuͤr den Finanzminiſter, Baron Louis, dienen 
dürfte, der 120 000 Fr. Einkuͤnfte hat, abgeſehen von 
feiner. Beſoldung als Miniſter, die wenigſtens eben ſo 
viel beträgt. \ HR 

Die Koften des von Herrn Perier geg-benen Balls, 
werden auf 30,000 Fr. angeſchlagen, und die Ausgas 
ben, welche er den Beſuchern verurſacht hat, ſollen 
mehr als 70,000 Fr. betragen, ſo daß alſo 100,000 Fr. 
dadurch in Umlauf gekommen ſind. — Auf dem Balle 


wurde ſehr viel von dem ſchoͤnen Meublement geſpro⸗ 


chen, welches der Preußiſche Geſandte fuͤr ſein Hotel 
in Paris beſtellt haben ſoll, und man will daraus die 
beſten Vorbedeutungen fuͤr die Erhaltung des Friedens 
enknehmen. i x > 
Die Polniſchen Flüchtlinge werden, wie es heißt, 
nicht als eine Polniſche Legion organiſirt werden, ſon⸗ 
dern drei Bataillone bilden, welche der Fremdenlegion 
inzugefuͤgt werden ſollen. . 8 
f Aus 5 wird vom Aten d. M. gemeldet: „Nach⸗ 


richten aus Oran zufolge, hat am 21. December in 


der Nahe dieſer Stadt ein Gefecht zwiſchen einem 
Theile der Beſatzung und einem Schwarm Beduinen 


ſtattgefunden, in welchem die letzteren in die Flucht ge⸗ 


ſchlagen und zwei Stunden verfolgt wurden. Dieſe 
Beduinen waren vom Stamme der Garrabas und von 
ihrem Oberhaupte Califfa angeführt, welches ſelbſt ges 
faͤhrlich verwundet wurde. Seitdem hatte ſich der 
Feind nicht mehr gezeigt.“ 


S a n i e m 


Madrid, vom 16. Januar. — Der K. Spani⸗ 


ſche Geſandte am Londoner Hofe, der Ritter Zea Bet⸗ 
mudez, hat ſo eben, von Seite unſeres Hofes, eine 
General⸗Vollmacht erhalten, um Spanien bei der Lon⸗ 
doner Conferenz zu repraͤfentiren, ſobald dieſe ſich mit 


4 


den Portugieſiſchen Angelegenheiten beſchaͤftigen wird, 
was wahrſcheinlich unverzuͤglich geſchehen duͤrfte. Man 
glaubte hier Anfangs, daß der Graf Ofalia mit dieſer 
wichtigen und delicaten Sendung, als außerordentlicher 
Geſandter, beauftragt werden wuͤrde, allein Hr. Zea, 
der, wie bekannt, ein außerordentlich feiner und ge 
wandter Diplomat iſt, hat das Vertrauen der Rechten 
unſeres Miniſteriums zu gewinnen gewußt. Auch das 
Spaniſche Miniſterium hat nämlich feine Rechte und 
feine Linke; zu der letzten dürften: wohl die Miniſter 
Salazar und Balleſteros grhoͤren. Die hieſige Linke 
macht indeß nicht ſo große Anforderungen, wie die Par 
tiſer; ſie will nur weniger Despotismus und eine all⸗ 
malige Verbeſſerung in der Verwaltung, als das eins 
zige Mittel, unfere Wunden zu heilen, und die Wir⸗ 
kungen der Kriege und der Revolutionen auszugleichen. 


So groß der Einfluß des Wellingtonſchen Miniſte⸗ 
tiums auf unſer Cabinet war, fo gering iſt der der 
Admininration des Lord Grey bei den Apoſtoliſchen; 
daher die Verbindung mit dem Norden und die Ops 
poſition gegen alles, was, von Frankreich und England 
aus, zu Gunſten Dom Pedro's gefchehen dürfte, In 
dieſem Sinn ſchickt ſich deinnach unſer Miniſterium 

an, Dom Miguel auf das Kraͤftigſte zu unterſtuͤtzen; 
man hebt unaufpoͤrlich aus, um die Soldaten zu er⸗ 
ſetzen, welche ihre Dienſtjahre vollendet haben; die Ge⸗ 
wehr und Pulverfabriken, ſo wie die Kanonen-Gieße⸗ 
reien ſind in einer raſtloſen Thaͤtigkeit und alles, was 
zum Kriegs- und See⸗Material gehoͤrt, wird mit einem 
Eifer in Stand geſetzt, von dem man kein Beiſpiel 
hat. Daß die Bewegung gegen Portugal gerichtet iſt, 
leidet beinahe keinen Zweifel. 5 


Die Beobachtungs⸗Armee, welche man an der Grenze 
von Portugal aufſtellt, wird 25,000 Mann ſtark und 
erhält 36 Stuͤck Geſchuͤtz. Die General-Inſpektion 
dieſer letzten Waffe hat einen Credit von 600,000 
Realen bewilligt erhalten, um ihre Dispofition machen 
zu konnen. Das Hauptquartier kommt nach Ciudad 
Rodrigo. Wem das Commando anvertraut werden 
dürfte, weiß man noch nicht. Die Geſammtſumme 
der Spaniſchen Linientruppen iſt 60 000 Mann, die 
ziemlich gut bekleidet und ausgeruͤſtet ſind. Die Koͤnigl. 
Garde zähl: 6 — 7000 Mann und die Provinztal⸗Mi⸗ 
lizen find 41,000 Mann ſtark. Sollte es zum Kriege 
kommen, ſo wuͤrde man die royaliſtiſchen Freiwilli en 
ebenfalls mobil machen, und dieſe duͤrften dann zu Al⸗ 
lem bereit ſeyn. Die nicht mobilifirten Freiwilligen 
würden die feſten Platze beſetzen, wodurch die Linien 
truppen aus dieſen entbehrt werden können. Man 
verſichert, daß ſowohl zu den Vorbereitungen, wie zu 
dem Feldzuge ſelbſt, das Geld durchaus nicht fehlen 
wuͤree. Weder der Schatz, noch die Geiſtlichkeit ſchei⸗ 
nen indeß die noͤthigen Mittel herzugeben, es muß 
alſo von einer an zern Seite kommen. 5 

Herr Salmon, der Miniſter des Auswärtigen, it 
noch immer ſehr krank, und ſeine Aerzte haben erklärt, 
daß er nicht zu retten ſey. — Der Koͤnig hat zwei, 
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zum Tode Verurtheilte, begnadigt. Einer derſelben Zeitung enthaltenen Angaben zufolze, wären gegenwör⸗ 


iſt ein K. Freiwilliger. 
Der Engl. Geſandte 
giſche Noten uͤber die, von Spanien aus, dem Dom 
Miguel zu leiſtende Unterftügung eingereicht und dabei 
erklaͤrt, daß, wenn dieſe Ruͤſtungen nicht unverzüglich 
eingeſtellt würden, England fie als eine Kriegsertlärung 
betrachten wuͤrbe. i 
Madrid, vom 17. Januar. — Die heutige Hof 
zeitung enthält unter ihrer amtlichen Rubrik ein 
Koͤnigl. Dekret, wodurch das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in Nuͤckſicht auf die Krank⸗ 
heit des Herrn Salmon einſtweilen dem Miniſter der 
Juſtiz und der Gnaden, Don Franc. Thadeo Calo⸗ 
marde, übertragen wird. — Vier Infanterie⸗Regimenter 
und eine Batterie Feldgeſchuͤtz find aus Andaluſien 
nach Badajoz in Eſtremadura marſchirt. General 
Queſada, General -Capitain in Sevilla, wird, wie es 
heißt, den Oberbefehl uͤber die in der Provinz Eſtre⸗ 
madura, an der Portugieſiſchen Erenze, und General 
O'Donnell den über die in Galizien verſammelten 
Truppen erhalten. — Von den 80,000 Königlichen 
Freiwilligen, welche Spanien beſitzt, iſt nur die Haͤlfte 
bewaffnet. Der General- Inſpektor dieſer Miliz und 
einige andere Perſonen, welche dieſelbe als die Haupt: 
ſtuͤtze des Koͤnigs betrachten, ſuchen bei dieſem nach 
Kräften dahin zu wirken, daß die andere Hälfte eben, 
falls bewaffnet werde. Ein von Bajadoz hierher reis 
fender Courier iſt in Eſtremadura von einer bewaffne⸗ 


ten Bande angehalten und ſeiner Depeſchen beraubt 


worden. — Der General Capitain der Provinzen Bas 
lenzia und Murcia, General Longa, iſt geſtorben und 
mit großer Pracht beerdigt worden. 


Portugal. 

Liffabon, vom 11. Januar. — Die beiden am 
éten und Sten d. M. aus England im Tajo angekom⸗ 
menen Paketboote haben Depeſchen für die Regierung 
und viele Privatbeiefe mitgebracht. Obgleich die Mebrs 
zahl der letzteren erbrochen worden iſt, fo uͤdt die Pos 
lizei dennoch die größte Wachſamkeit, um diejenigen in 
Beſchlag zu nehmen, welche etwa durch geheime Agens 
ten Dom Pedro's uͤberbracht worden ſeyn moͤchten. 
Bis jetzt hat man aber noch nichts der Art entdeckt. 
Nach dem Empfange der Engliſchen Depeſchen ſchrieb 
der Vicomte v. Santarem ohne Huͤlfe feines Seere— 
tairs Briefe an den Grafen v. Figueira, Botſchafter 
Dom Miguels in Madrit, und an den Ritter Anton 
Ribeira Saraiva, dirffeitigen Agenten in London, welche 
eiligſt abgefertigt wurden. — Die heutige Hofzeſtung 
meldet in ihrem offiziellen Theile, daß Dom Miguel, 
als Oberbefehlshaber der Armee, angeordnet habe, daß 
die Commandanten der Feſtungswerke an beiden Ufern 
des Tajo ſich außer dem uͤb igen Wurfgeſchuͤtz auch mit 
der e forderlichen Anzahl von Granaten verſehen moͤch⸗ 
ten, da die Erfahrung lehre, daß Granaten, aus 24: 


und 36pfuͤndern geſchoſſen, gute Wirkung bervorb ach 


ten. — Den in dem vorgeſtrigen Blatte derſelben 


hat kuͤrzlich mehrere ſehr ener⸗ 


tig 70,000 Mann Linientruppen und Koͤnigl. Freiwil⸗ 


lige in Portugal unter den Waffen, ohne die bewaff⸗ 


neten Bauern zu rechnen, deren Anzahl ſich allein in 


der Provinz Beira auf 40000 betaufe. — Der Her⸗ 
zog von Cabavall, der ſich ſeit längerer Zeit von Dom 
Miguel entfernt gehalten, hat ſich ihm ſeit einigen 
Tagen wieder genaͤhert und faͤhrt haͤufig nach Queſuz/ 
wo er lange Unterredungen mit Dom Miguel hat. 
Man glaubt, der Herzog werde wieder in das Mini⸗ 
ſterium eintreten, die Miniſter Vaſto und Lonzao dar 
gegen ihre Entlaſſung erhalten. Die aus Spanien 


hierher geſchickte Jeſuiten-Geſellſchaft macht große Fort⸗ 
Einem von dem Pater Fortune, dem hieſigen 


ſchritte. 


Miniſter des Öffentlichen Unterrichts, entworfenen Plane f 


zufolge, werden die Irſuiten die Leitung der hieſigen 
Adelſchule fo wie der Kuuſt⸗ und Gewerkſchule in 
Coimbra erhalten. er 


England 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 23. Januar. Graf Grey fragte den 
Grafen v. Aberdeen, in Bezug auf den von ihm an: 
gekündigten Antrag hinſichtlich der Angelegenheiten 
Belgiens und der Verhandlungen der Miniſter-Konfe⸗ 


renz, weicher Art dieſee Antrag ſeyn würde? Graf 


v. Aberdeen erwiederte, er habe zwar uber den woͤrt⸗ 
lichen Ausdruck dieſes Antrages noch keinen feſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, doch ſtehe er nicht an, auf «des edlen 
Grafen Frage zu erklaren, daß er das Oberhaus aufzu⸗ 


fordern gedenke, entweder durch Reſolutionen oder durch 


eine Adreſſe an den Koͤnig ſeine Anſicht in Bezug auf 
die zu beruͤhrenden Gegenſtände zu erkennen zu geben. 


Lord Ellenbordough kuͤndigte an, daß er am naͤchſten 


} 


Tage einige Fragen in Bezug auf den mit Frankreich 


abgeſchloſſenen Vertrag zur Abſchaffung des Sclav n⸗ 
handels vorlegen werde. Auch trage er nuümehr auf 
Vorlegung der Papiere an, die ſich auf den Streit der 
Oſtindiſchen Compagnie mit China beziehen, in zem, 
wie er veinommen, die Vorlegung keiner Schwierig⸗ 
keit mehr unterliege. Da keine Geſchaͤfte an der Ta⸗ 
gesordnung waren, fo vertagte ſich das Haus, 
London, 


vom 24. Januar. — Nachrichten aus 


Brighton zufolge, erfreuen ſich Ihre Majeftäten fort- 


während der beſten Geſundheit. 
Fuͤrſtin Lieven machten vorgeſtern Ihren Meajeftäten 
ihre Auſwartung. An demfeiben Tage gab Sir Edward 
Codrington in Brighton einen großen Ball, dem nahe 


an 200 Perſonen von Rang beiwohnten. 


Der Fuͤrſt Lieven und deſſen Gemahlin kehrten geftern 
Nachmittags von Brighton wieder hierher zurück. 

Vorgeſtern war im auswärtigen Amte ein Kabinets⸗ 
Rath, der uͤber vier Stunden dauerte. Der Baron 
v. Weſſemberg hatte darauf eine Unterredung mit Lord 
Palmerston. DE 

Während die miniſteriellen Blätter ihren Ton herab: 
ſtimmen, ſtimmen die Tory, Bläͤter einen deſto Höheren an. 
Eius derſelden verſichert, Lord Verulam habe vor Kurs 


Der Fuͤrſt und die 


zem eine Audienz beim Könige gehabt, um beihfelßen 


eine Adreſſe gegen die Reform- Bill zu überreichen, 
mit der Bemerkung, daß die unterſchriebenen Indivi⸗ 
duen ein Eigenthum von 8 Million Pfd. teprafentiren. 
„Was — ſagte der König — iſt es moͤglich? 8 Mil: 
lionen? Was haben ſie denn gegen die Bill?“ Der 
Lord erwiederte, die Bittſtelle hätten nichts gegen die 
Reform an ſich, ſondern gegen die vorgeſchlagenen 
Maßregeln, welche das Eigenthum unſicher machen 
wuͤrden. Hierauf erklärte dee König, Niemand in 
feinen Staaten könne es mit ber Sicherheit des Eigen- 
thums und der Aufrechthaltung der alten Verfaſſung 
ernſtlicher nehmen, als er; aber er hoffte, beide Wars 
teien wuͤrden die Bill mit Ruhe in. Erwägung ziehen 
und alles daraus beſeitigen, was das öffentliche Vers 
trauen erſchuͤttern konnte. Nur wenn ein ſyſtematiſcher 


Widerſtand ſich äußern ſollte, würde er ſich alter ſeiner 


conſtitutionellen Rechte bedienen. 
Nachſtehendes iſt der zwiſchen England und Frank 


reich am 30. November 1831 in Paris unterzeichnete 


Vertrag zur wirkſameren Unterdruͤckung des Selaven⸗ 
handels: „Die Höfe von Großbrittannien und Frank 
reich, von dem Wunſche beſeelt, die Mittel, welche 
bisher zur Unterdruͤckung des verbrecheriſchen Selaven⸗ 
handels in Kraft waren, wirkſamer zu machen, haben 
es fuͤr zweckmaͤßig erachtet, zur Erreichung eines ſo 
wohlthaͤtigen Zweckes einen Vertrag zu unterhandeln 
und abzuſchließen, und haben zu dem Ende zu ihren 
Bevollmächtigten ernannt: Se. Majefiät der König 
des vereinigten Koͤnigreiches von Großbrittannien und 
Irland, den Viscount Granville, Pair, Mitglied des 
Geheimen Rathes u. ſ. w.; und Se. Majeftät der 
Koͤnig der Franzoſen den General: Lieutenant, Grafen 
Sebaſtiani, Großkreuz der Ehrenlegion u. ſ. w., welche, 
nachdem fie ihre Vollmachten ausgetauſcht und in ges 
hoͤriger Ordnung befunden, die folgenden Artikel unter, 
zeichnet haben. Art. 1. Das gegenfeitige Unterſuchungs⸗ 
recht kann am Bord der Schiffe beider Nationen aus⸗ 
geübt werden; aber nur in den nachſtehens beſchriebe⸗ 
nen Gewaͤſſern, nämlich: 1) Laͤngs dee weſtlichen Kuͤſte 
von Afrika vom Cap Verd bis 10 Grad ſuͤdlich vom 
Aegquator, d. h. vom 10ten Grade der ſuͤdlichen Breite 
bis zum 15ten Grade der noͤrdlichen Breite und bis 
zum 30ſten Grade der weſtlichen Länge vom Meridian 
ta Paris gerechnet. 2) Rund um die Inſel Madas 
gaskar in einer Entfernung von 20: Meilen von der 
Kuͤſte. 3) In derſelben Entfernung von der Kuͤſte der 
Inſel Euba. 4) In derſelben Entfernung von der Kuͤſte 
der Inſel Portorico. 5) In derfelden Entfernung von 
den Küften von Brafilien. Es wird hierbei ubrigens aus 
genommen, daß ein verdaͤchtiges Schiff, welches innerhalb 
der befästen 20 Meilen bemerkt und gaf welches Jagd 
gemacht worden iſt, auch jenſeits jener Grenze unter; 


ſucht werden darf, wenn man es, bis dahin, wo es 


eine größere Entfernung erreicht, niemals aus den 
5 5 verloren hate Artikel 2. Das Recht, Kauf 
fahr teiſchiffe von einer der beiden Nationen zu unter⸗ 
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deren Befehlshaber Capitains, oder wenigſtens Leute⸗ 


nants-⸗Rang in der Flotte haben muͤſſen. Artikel 3. 


Die Namen der Schiffe und 


ſuchen, fall durch Kriegsſchiffe ausgeuͤbt werden koͤnnen, 


Kauffahrteiſchiff genommen hat, 


Die Zahl der Schiffe, denen jenes Recht. zu verleihen 
iſt, ſollen jahrlich durch eine beſondere Uebe einkauft 
feſtgeſetzt werden. Die Zahl braucht nicht für. jede 
Nation dieſelbe zu ſeyn; aber auf keinen Fall ſoll eine 
Nation doppelt fo viel als die andere haben. Artikel 4. 
a ihrer Capitaine ſollen 
ſich die kontrahirenden Regierungen gegenſeitig mitz 
theilen und ſich von allen eintretenden Veraͤnderungen 
ebenfalls gegenſeitig in Kenntniß, ſetzen. Artike! 5. 
Es ſollen fuͤr die kreuzenden Schiffe beider Nationen 
von den Regierungen gemeinſchaftlich Inſtructionen 
entworfen und genehmigt werden; auch ſollen ſich dieſe 
Schiffe in allen Fällen, wo ein gemeinſchaftliches 
Handeln zweckmaͤßig ſeyn dürfte, gegenſeitig Beiſtand 
leiſten. Die Kriegsſchiffe, denen das Uaterſuchungs 
recht Übertragen wird, ſollen mit einer beſonderen Erz 
mächtigung von beiden Regierungen verſehen werden. 
Artikel 6. Wenn nun ein Kreuzer ein verdaͤchtigts 
a ſoll der fommandirende 
Offizier, ebe er zur Unterſuchung ſchreitet, dem Gapis 
tain des Kauffahrteiſchiſfes die beſonderen Befehle vor⸗ 
zeigen, burch welche er ausnahmsweiſe berechtigt wird, 
es zu unterſuchen; und wenn er ſich uͤberzeugt har, 
daß, die Schiffspapiere in Ordnung ſind, und er nichts 
Ungeſetzliches wahrgenommen hat, fo muß er in dem 
Lugbuch des Schiffes beſcheinigen, daß die Unterſuchung 
nur kraft der beſagten Befehle ſtattgefunden hat; wenn 
dieſe Formalitäten erfüllt find, ſteht es dem Schiffe 
frei, feine Reiſe fortzuſetzen. Artikel 7. Die Schiffe, 
welche man beim Sklavenhandel betroffen hat, ober 
von denen man annehmen kann, daß⸗ fie zu jenem 
ſchaͤntlichen Handel ausgeruͤſtet worden find, ſollen, 
ſammt dem Schiffsvolke ohne Verzug der Gerichtsbar⸗ 
keit der Nation, welcher fie angehören, uͤberliefert wer⸗ 
den. Es wird zum Ueberfluſſe aus ruͤcklich bemerkt, 
daß ſie nur nach den Geſetzen gerichtet werden ſollen, 
bie in ihren reſp. Ländern in Kraft ſind. Artikel 8. 
In keinem Falle ſoll das Unterſuchungsrecht gegen ein 
Kriegsſchiff einer der beiden Nationen ausgeübt werden. 
— Die beiden Regierungen werben. ein beſonderts 
Signal verabreden, welches nur den mit dem Untere 
ſuchungsrechte bekleideten Schiffen mitgetheilt werben 
ſoll. Artikel 9. Die hohen Eontrahirenden Parteien- 
werden die anderen Secmaͤchte auffordern, in moͤglichſt 
kurzer Zeit dem gegenwaͤrtigen Vertrage beizutreten, 
Artikel 10. Der ‚gegenwärtige Vertrag, ſoll ratifieirt 
und die Natification binnen einem Monat oder fruͤher, 
wenn es moͤglich iſt, ausgetauſcht werden. : 

Gegeben in Paris am 30. November 1831. 

8 Granville. 
(94) Horaz Sebaſtiant.“ 

Die Times führt bei Gelegenheit des durch die 
Franzoͤſtſchen Zeitungen bekannt gemachten Schreibens 
des General Saldanha, mehrere Urtheile der Freunde 
und der Gegner jenes Generals an. Einer der Letzteren 
ſagt unter Anderem: „Es iſt hoͤchſt ſonderbar, dog 


man den General Saldanha jetzt zum Helden und 
Maͤrtyrer der Portugieſiſchen Freiheit machen will, 
da man doch nicht vergeſſen kann, daß er, als er im 
Jahre 1823 mit dem Infanten Dom Miguel von 
Villa Franca zurückkehrte, die conſtitutionelle Kokarde 
abriß und mit Füßen trat, und daß er im Jahre 1826 
ſich eben nicht ſehr eifrig zeigte, die Charte anzuerkennen.“ 


Nieder lan de. 

Aus dem Haag, vom 28. Januar. — Wie man 
verſichert, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von 
Oranien nicht vor dem Lten oder Iren naͤchſten Mor 
nats nach Herzogenbuſch zuruͤckkehren. 

Die naͤchſte Sitzung der zweiten Kammer der Gene; 
ralſtagten wird Übermorgen ſtattfinden. 

In dem Schreiben eines Ofſtziers von den auf der 
Schelde befindlichen Schiffen heißt es unter Anderem; 
„Den 15ten d. hatten Spione den Bericht nach der 
Citadelle gebracht, daß die in und um Antwerpen vers 
ſammelten 20,000 Mann einen Angriff auf die Ciras 
delle beabſichtigten; man war hier auf ſeiner Hut, um 
den Feind nach Kriegsmannsbrauch zu empfangen, allein 
nach zweinächtigem Wachen ergab ſich der Ungrund 
dieſer Nachricht. Die Flotte wird von armen Fiſchern 
und Eßwagkenhaͤndlern fleißig beſucht. Der Hollaͤndiſche 
Capitain ines der Antwerpenſchen Kauffahrteiſchiffe, 
der in unſerer Nähe ankelte, erzählt uns, daß es in 
Antwerpen für eine Ehre gilt, ein Hollaͤnder zu ſeyn. 
An jeder Buͤrger⸗Tafel und an offentlichen Orten wird 
auf die Geſundheit des alten Herrn gettunken. 
Unter dem bezahlten Poͤbel herrſcht dagegen ein ganz 
anderer Sinn, und dieſer iſt es, der die wohlhabenden 
Leute in Furcht erhaͤlt.““ N 


Brüſel, vom 26. Januar. — Der Belgiſche 
Moniteur enthält in einer Nachſchrift Folgendes: 
„Dem Publikum iſt es dekannt, daß den Unterhand— 
lungen wegen der Feſtungen große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegentraten; wir erfahren, daß dieſe Schwierigkeiten 
durch ein am 23ſten d. in London unterzeichnetes Akten, 
ſtuͤck, welches den Zweck hat, den wahren Geiſt des 
Vertrages vom 14. December auseinander zu ſetzen, 
gehoben worden find.“ 

Die Emancipation bemerkt über denſelben Gegen⸗ 
ſtend: „Wir koͤnnen unſern Leſern anzeigen, daß die 
wichtige Angelegenheit wegen Schleifung unſerer Feſtun⸗ 
gen vollſtaͤndig und zur aügemeinen Zufriedenheit 
beenbigt iſt. Ein Courier, welcher London am 23ſten d. 
verlaſſen hat, iſt geſtern mit dieſer Nachricht in Bruͤſſel 
eingetroffen. — Welche beſſere Gewähr koͤnnen wie für 
die Einſtimmigkeit unter den fuͤnf großen Mächten und 
für den bevo ſtehenden unbedingten Austauſch der Rati⸗ 
ficationen erhalten? Alle Welt wird mit uns fuͤhlen, 
daß dieſe Nachricht von der Art iſt, den König von 
Holland zum Nachdenken zu bewegen. 
Morgens iſt jener Akt, den wir als hoͤchſt wichtig 
belrachten, in London unterzeichnet worden. Herr 
Camille Perier, Bruder des Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
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die Brigade Hrabowski 


Am 23ſten d. 


Rathes, iſt damit augenblicklich nach Paris abgereiſt. 


Ohne Zweifel wird dieſe Nachricht einen guten Ein⸗ 


druck auf die Pariſer Boͤrſe gemacht haben, nicht ſo⸗ 
wohl der Sache ſelbſt halber, als wegen des Ertigniſſes, 
das daraus zu folgern iſt.“ ER 
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Selt dem 20. Januar haben die Paͤpſtlichen Cokon⸗ 

nen über Lugo und Ceſena ihre Bewegung fortgeſetzt, 
und am 22ſten ihre Vereinigung zu Faenza bewirkt. 
Die erſte dieſer beiden Colonnen fand nach dem klei⸗ 
nen Gefechte bei Baſtia keinen Widerſtaud; dagegen 
ſetzte ſich ein Inſurgentenhaufe von etwa 1200 Maun, 
der drei Kanonen mit ſich fuͤhrte, bei Ceſena dem Vor⸗ 
marſch der zweiten Colonne entgegen. Ungeachtet der 
ſehr günftigen Stellung, welche die Inſurgenten inne 
hatten, wurde dieſelbe am 20ſten von dem Oberſten 
Barbieri nach anderthalbſtuͤndigem Gefechte genommen, 
wobei die Paͤpſtlichen Truppen ſich auf das Nuͤhmlichſte 
bewaͤhrten. Am 21ſten ruͤckten ſie in Forli ein, und 
ſandten ihre Vortruppen bis Faeyza — Unordnungen, 
welche unter dieſen ſeit Kurzem geworbenen und noch 
wenig an Diseiplin gewoͤhnten Truppen am Abend 
dieſes Tages zu Forli vorſizken, bewogen Se. Eminenz 
den Cardinal Albani, die Mitwirkung der K. K. Trup⸗ 
pen anzuſprechen, um durch deren Gegenwart die durch 
die Vorfaͤlle in Forli erzeugte Aufregung des Volkes 
gegen die Paͤpſtlichen Truppen zu mindern, die Dies 
eiplin dieſer letztern zu erleichtern, die Furcht der vw 
higen Buͤrger zu beſchwichtigen, und ſolchergeſtalt die 
Beſetzung des Landes auf die am wenigſten druͤckende, 
und der väterlichen Fuͤrſorge Sr. Heiligkeit fir die: 
Ruhe Ihrer Unterthanen entſprechendſte Weiſe zu ber 
werkſtelligen. Die von den K. K. Truppen, waͤhrend 
ihres Aufenthalts in den Lezationen im Laufe des vor 
rigen Jahres beobachtete Strenge der Diseiplin und 
würdige Haltung, haben in der oͤffentlichen Meinung 
einen ſo guͤnſtigen Eindruck hinterlaſſen, daß die in 
Berückſichtigung derſelben angeſprochene Beihuͤlfe diefer 
Truppen dem allgemeinen Wunſche begegnete, und, 


‚während fie durch die Exceſſe eines Theils der Paͤpſt⸗ 


lichen Truppen in Forli zum Schutze der ruhigen Der 
wohner nothwendig wurde, zugleich das ſicherſte Mittel 
iſt, die Unterwerfung und Pacification der durch die 
Umtriebe einer bekannten Partei aufgeregten Provinz 
dem ausgeſprochenen Wunſche der hohen Maͤchte gemäß 
auf moͤglichſt ſchnellem Wege herbeizuführen. — Der 
K. K. commandirende General im lombardiſch venetia— 
Alſchen Königreiche hat dieſem Anſuchen Sr. Eminenz 
des Cardinals Albani entſprochen und am 24. Januar 
von Ferrara und Modeng 
nach Imola und Faenza vortuͤcken laſſen. — Bologna 
duͤrfte am 29ſten oder 30ſten von den Oeſterreichiſchen 
und Paͤpſtlichen Truppen beſetzt worden ſeyn. 


Am 15. Januar Vormittags entledigte ſich der Mas 
quis de Baſſecourt, außsrordentiicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miaiſter Sr. katholiſchen Majeftät, 


des von feinem Monarchen erhaltenen Auftrages, feiers 

lich um die Hand Ibrer Königl, Hoheit der Prinzeſſin 
D. Maria Amalia, Schweſter Sr. Ms jeſtaͤt des Rs 
nigs beider Seeilien, fuͤr Se. Koͤnigl. Hoheit den In⸗ 
fanten von Spanien, D. Sebaſtian, Gabriel, Maria 
(Neffen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Spanien) zu 
werben. Der Marquis von Baſſecourt wandte ſich 
zuerſt mit einer Anrede an Se. Majeſtaͤt den König, 
der in ſeiner Antwort die Einwill gung zu der beab⸗ 
ſichtigten Vermaͤhlung ertheilte; dann an Ihre Maj. 
die Koͤnigin⸗Mutter und an die Prinzeſſin D. Maria 
Amalia, welche gleichfalls ihre Einwilligung gaben. — 
Nach beendigter Ceremonie wurde der außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Min iſter Sr. katholiſchen 
Majeſtaͤt mit derſelben Feierlichkeit wieder zurückbegleis 
tet, mit der er in den Koͤniglichen Pallaſt eingefuͤhrt 
worden war. 


ü ar e i. 


Konſtantinopel, vom 10. Januar. — Auf einen 


Vortrag des Großweſirs Reſchid Mehmed Paſcha, 
Über die Nothwendigkeit, die zum Gehorſam zuruͤckge⸗ 
- führten Provinzen Albaniens einem gemäßigten und 
erfahrnen Statthalter anzuvertrauen, iſt die Statthals 
terſchaft von Scutari, nebſt den Sandſchaken von Ochri 
und Elbeſſan, dem ehemaligen Statthalter von Boss 
nien Ali Namik Paſcha verliehen, und derſelbe zugleich 
angewieſen worden, in dieſen Provinzen die neuen mis 
litaͤrſſchen Reformen einzuführen. Das Paſchalik von 
Widdin, welches durch dieſe Ernennung erledigt wor⸗ 
den, iſt dem ehemaligen Großweſir Izzet Mehmed Pa⸗ 
ſcha ertheilt worden. Da der vor Kurzem zum Statt⸗ 
halter von Bosnien ernannte Ibrahim Paſcha ſich als 
unfähig erwieſen hat, die Ordnung in dieſer Provinz 
herzuſtellen, iſt ſelber feiner. Wuͤrde entſetzt und ange⸗ 
wieſen worden, ſich in das Hauptlager von Monaſtir 
zu begeben. An ſeine Stelle iſt der durch Tapferkeit 
ausgezeichnete Gouverneur von Tirhala, Mahmud 
Hamdi Paſcha, mit Biibehaltung dieſes Sandſchaks, 
zum Statthalter von Bosnien ernannt, und ſeinem 
Agenten bei der hohen Pforte Bei. dieſem Anlaß das 
uͤbliche Ehrenkleid angethan worden. \ 

Die Nüftungen und Truppenſendungen gegen Meh⸗ 
med Ali Paſcha von Aegypten und vorzüglich die Ars 
beiten im Arſenale werden eifrigſt betrieben. Man bes. 
ſchaͤftigt ſich mit Vollendung, eines neuen koloſſalen⸗ 
Dreideckers, welcher im Falle des Aus aufens der Flotte 
ohne Zweifel vom Kapudan Paſcha ſelbſt befehligt wer, 


den dürfte: Uebrigens fehlt es ſchon ſeit einiger Zeit: 


au! Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. Der Otto- 
mamnniſche Montteur meldet nichts Über die Bege⸗ 
benheiten in Syrien, doch ſoll nach Berichten aus 


Aleppo die Feſtung, Acre bereits ſcharf beſchoſſen wor 


den ſeyn. 


Auf dier von Seite der hieſigen Großbrittanniſchen 


Botſchaft⸗ geſchehenen. Anzeige von. der: bevorſtehenden. 


He m 


nung: zur Beobachtung der Ordnung und 


Ankunft des mit beſondeten Aufträgen nach Kouſtanti⸗ 
nopel geſendeten Botſchafters, Hrn. Stratford⸗Canning, 
iſt die Einfahrt deſſelben mit einer Fregatte und einem 
Dampfichiffe ertheilt, und ihm der Oberſt Ismet Bei 
als Mihmandar bis zu den Dardauellen entgegenge⸗ 
ſchickt worden. 


Am Iften d. M. in der Nacht iſt in der Nähe des 


neuen großherrlichen Pallaſtrs in Beilerbei, und am 
Zzten in dem am Kanal gelegenen Dorfe Ortakoz Feuer 
ausgebrochen. Beide Male wurde von Seite der Tüͤr— 
kiſchen Truppen und Spritzenleute ſchleunige Huͤlfe 
geleiſtet, ſo daß den Flammen bald Einhalt gethan 
wurde. 5 

Der Ottomanniſche Moniteur ſoll nun naͤch⸗ 
ſtens auch in Griechiſcher und Armeniſcher Sprache er- 
ſcheinen; es iſt bereits die Subfeription für die Aus, 
gabe in dieſen beiden Sprachen eroͤffnet worden. 

Der Geſundheitszuſtand beſſert ſich von Tag zu Tag, 
und der Eintritt der ſtrengern Jahreszeit dürfte. der 
Peſtſeuche bald ganzlich ein Ende machen. 

Der Ottomanniſche Moniteur vom 7. Januar 
enthaͤlt folgenden Artikel: „Das unter dem Dberber 
fehle des Großweſies ſtehende Armeekorps wird ſich für 
dieſen Winter nach der Hauptſtadt begeben. Der Groß⸗ 
herr wollte, bevor dieſe wicht ge Bewegung bewerkſtel⸗ 
ligt wuͤrde, die Maßregeln kennen lernen, die man 
beabſichtigte, um den Truppen einen Marſch zu erleich⸗ 
tern, welcher durch die Strenge der Jahreszeit und die: 
Beſchaffenheit der zu paſſirenden. Orte ſchwierig und 
beſchwerlich gemacht wird. Der Seraskier Paſcha hat; 
einen ausfuͤhrlichen Bericht über tiefen Gegenſtand 
eingereicht und die Mittel angegeben, welche er fuͤr 
geeignet halte, um den Marſch der Truppen, fo welt 
es die Oertlichkeiten nur immer geſtatten, zu erleichtern. 
Der Großherr hat die vom Seraskier, vorgefchlagenen: 
Maßregeln gebilligt und folgenden ſchtiftlichen Befehl 
erlaſſen: „Aus dem Berichte des Seraskier Paſcha 
haben Wir erſehen, daß die Anſtalten, die man Bes 
hufs der Ruͤckkehr unſerer Truppen aus Rumel en, 
nach der Hauptſtadt zu t effen gedenkt, in der That die. 
beſtgewaͤhlten, ferner, daß ſie ja leicht, als es die Jah⸗ 
reszeit nue irgend geſtattet, zu bewerkſtelligen find und 
das Gepraͤge der Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, welche: 
dieſe Operation erheiſcht, an ſich tragen. Möge ſolche 
in dem Schutze des Allerhoͤchſten die Beguͤnſtigungen⸗ 
finden, die nicht von Uns abhaͤngen. Der Allmaͤchtige 
ſey vor, daß Ich auch nur einen einzigen von dieſen 
ergebenen Dienern muthwilliger Weiſe umkommen fehen: 
moͤchte! Alle diejenignn, welche Unferer Religion ges 
treu, Unſerer Herrſchaft zugethan und Unferer Perfon: 
geneigt find, koͤnnen dies nicht beſſer, ale, dadurch be⸗ 
weiſen, daß ſie fuͤr das Intereſſe und fuͤr die Exiſtenz 
Unſerer Truppen lebhafte Fürſorge an den Tag legen: 
— Möge ihnen der Allerhoͤchſte ſtets die gute Geſin⸗ 
Mannszucht 
einfloͤßen und ihren Zuwachs beguͤnſtigen. “ i 


Beilage 


— { — 


Beilage zu No. 31 


nn . 


Der Ottomauniſche Moniteur meldet: „Die hohe 


Pforte hat auf das an dieſelbe gelangte Geſuch der Einwoy⸗ 


ner der Inſel Chios und des Littorals von Tſchesme, daß 
ihnen ihre, nach der dort während der Griechiſchen Re⸗ 

volutlon ſtattgefundenen Inſurrection, eingezogenen lies 
genden Güter wieder zurückgegeben werden möchten, 
wie dies auch bei denen der Einwohnrr von Alwali 
der Fall geweſen iſt, die Notabeln von Chios nach 
Konſtantinopel entboten, ſie mit Wohlwollen aufgenom⸗ 
men und ſich ihr Anſuchen, fo wie diejenigen nähern 
Umſtaͤnde, welche ihnen die Gunſt der Regierung er⸗ 
werben koͤnnen, von denſelben muͤndlich vortragen laſ⸗ 
ſen. — Der jährliche Ertrag dieſer Liegenſchaften, wel⸗ 
che jetzt zum Vortheil des großherrlichen Schatzes kul⸗ 
tivirt werden, belaͤuft ſich auf 220,000 Piaſter und 
koͤnnte mit der Zeit und den erforderlichen Verbeſſerun⸗ 
gen noch viel hoͤher ſteigen. Dieſe Ruͤckſicht verſchwand 
aber vor der von Sr. Hoheit unablaͤſſig gehegten Ab⸗ 
ſicht, Seinen Unterthanen Beweiſe von Seiner Milde 
und Fuͤrſorge fuͤr ihre Wohlfahrt zu gewaͤhren. Die 
Notabeln der Inſel hatten im Namen ihrer Landsleute 
verſprochen, daß ſie zum Danke fuͤr die Zuruͤckerſtat⸗ 
tung ihres Eigenthums und zur Entſchaͤdigung des 
Fiscus demſelben die Summe von tauſend Beuteln 
(500,000 Piaſter) ein- für allemal entrichten wollten. 
Der Großhert hat nicht nur die volle und gaͤnzliche 
Ruͤckerſtattung der beſagten Guͤter bewilligt, ſondern 
auch verordurt, daß der Fiscus die ihm von den Ein⸗ 
wohnern von Chios angebotene Entſchaͤbigung nicht ans 
nehmen ſolle. Er will, daß dieſe Summe von denſel⸗ 
ben zum Behufe der Kultur und der Verbefferungen. 


verwendet werde, welche die an ihre Eigenthuͤmer zuruͤck⸗ 


fallenden Gründe erheiſchen duͤrften. Die Vollziehung 
dieſer Maßregel iſt dem Steuereinnebmer der Inſel 
Chios übertragen und demſelben zu gleicher Zeit einge⸗ 
ſchaͤrft worden, der Ausführung folgender Vonſchriften 
die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden: Jeder Eigen 
thuͤmer eines liegenden Gutes kann entweder ſelbſt oder 


es koͤnnen die an feine Stelle getretenen Erben auftre- 


ten, um ihr Eigenthum zuruͤckzufordern. Die Auſpruͤche 
darauf we den unterſucht und dann nach Fug und 
Recht beruͤckſichtegt werden. Die einzige Bedingung, 
welche bei der Zuruͤckerſtattung gemacht wird, beſteht 
darin, daß derjenige, welcher dieſelbe erlangt hat, die 
ihm obliegenden Pflichten eines Unterthans getreu er⸗ 
fülle. Sollte aber ein Beſitzer eines liegenden Gutes 
oder ſein fuͤr rechtmäßig erkannter und angenommener 
Erbe ein dieſen Pflichten zuwiderlaufendes Beuehmen 
beobachten, ſo wird er des Eigenthums, deſſen Ruͤcker⸗ 
ſtattung an ihn jetzt befohlen wird, für immer unwi⸗ 
derruflich verluſtig gehen.““ — Dieſes großherrliche 
Decret hat in den Herzen aller Einwohner der Inſel 
Chios und des Littorales von Tſchesme die größte 
Freude erregt.“ ; 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 6. Februar 1832. e % 


In demfelben Blatte befindet ſich ein Artikel, 
der zum Zweck hat, die angeblich irrigen Anſichten, 
welche in Bezug auf einen möglichen Bruch zwiſchen 
Mehmed Ali und der hohen Pforte in Europa im 
Umlauf ſeien, zu berichtigten. Zunaͤchſt wird der Der 
hauptung widerſprochen, daß das Otomanniſche Reich 
ein Koloß ſey, deſſen ſaͤmmtliche Beſtandtheile, unzu⸗ 
ſammenhaͤngend und einander fremd, eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Centraliſationspunktes entbehrten und dagegen 
verſichert, daß das Reich die kraͤftigſten Elemente der 
Dauer in ſich faſſe; dann aber wird vorzüglich auf 
das religisfe Band hingewieſen, wodurch der Sultan, 
als hoͤchſtes geiſtllches Oberhaupt, alle Theile ſeines 
Reichs unter einander feſt zuſammenhalte. In dieſer Ber 
ziehung namentlich heißt es im Verfolg des Artikels: 
„Der Bann, vom Sultan ausgeſprochen, iſt eine furcht⸗ 
bare Waffe, der keiner ſeiner Unterthanen, fo maͤchtig 
er auch ſeyn mochte, jemals trotzte, ohne daß fie früher oder 
fpäter ihn erreichte und vernichtete. Die aufruͤhreri⸗ 
ſchen Paſchas von Bagdad und Trapezunt und jener 
berühmter Ali Tebelen, Paſcha von Janina, der mit, 
ten unter feinen Schäßen allein war, als der Sultan 
ſein Haupt in den Bann gethan hatte, alle wurden 
viel mehr durch die Gewalt der Religion als durch die 
der Waffen beſiegt. Zu Religionsverräthern erklärt, 
empfingen fie den Todesſtrei v, ohne einen einzigen Dies 
ner oder Freund zu ihrer Vertheidigung zu finden. — 
Wenn MehmedrAli ſich dem Schickſal der Inſurreetion 
anvertraute, ſo wuͤrde er fein Gluck, feinen Ruhm, 
ſeine ganze Exiſtenz den Winden preisgeben. Ein Blatt, 
eine einzige Proclamation wuͤrde hinreichen, um ihm 
den Krieg zu erklaren, es würde im ſicherer und ſchneller 
als Armeen den Sturz bringen, und als ſchrecklechen, 
aber gerechten Lohn wuͤrde er die Bevoͤlkerung ſelbſt, 
der er mit dem Beiſpiel bes Treubruchs vo angegan⸗ 
gen, ſich gegen ihn bewaffnen ſehen, um ihren Ober⸗ 
herrn und das Gefetz des Islams zu raͤchen. 


Bei feiner Abreiſe von hier als Paſtor nach Hein; 
zendorf bei Guhrau empfiehlt ſich ergebenſt ſeinen Freun⸗ 
den und bittet um ferneces Wohlwollen. 

Schadewinkel den 30. Jauuar 1832. 

N N Kun i 6. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Roſalie mit 
dem Herrn Paſtor Kunitz zu Heinzendorf bei Guh⸗ 
vau beehre ich mich hiermit theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Schadewinkel den 30. Januar 1832. 
ö Volkmann, Gutsbeſitzer und Domainen⸗ 
Pächter. : 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Volkmann und 
Paſtoe Kuni tz. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die am 1ſten d. M. erfolgte ſchwere, doch glückliche 
Entbindung meiner guten Frau, geb. Homberg, von 
einem Mädchen, gebe ich mir die Ehre, Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Jauer den 2. Februar 1832. 

W. Grasnik, Lands und Stadegerichts⸗ 


Aſſeſſor. 14 


Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau von einer geſunden Tochter 
zeihet hiermit ergebenſt an. 

Perſchuͤtz den 3. Februar 1832, 
S. Schneider, Paſtor von Loſſen. 


Sir Todes Anzeigen. 7 
Heute fruͤh um 8. Uhr ſtarb an Zahnkrampf und 
binzugetretener Roſe unfer 19 Wochen altes Toͤchter⸗ 
chen Mathilde. Entfernten Freunden widmen dieſe 
Anzeige Krauſe, Paſtor. 

! Emilie geb. Pfitzuer. 
Frankenſtein den 1. Februar 1832. a 


Durch langwierige Kränklichkeit erſchöͤpft entſchlum, 
merte geſtern Abend um 6 Uhr fanft und ergeben un 
ſere gute Frau und Schweſter zu einem beſſern Leben. 
Verwandte und Freunde bitten wir um ſtille Theil 
nahme. Ohlau den 3. Februar 1832. N 
e 1758 v. 18 Rittm. a. D., als Gatte. 
Verwittwete Majorin v. Muͤnchow, geb. 
Martitz, als Schweſter. i 
Wehmuth zeigen wir den heute f uͤh 
gegen 1 Uhr erfolgten Tod unſerer geliebten Gattin 
und Schweſter, Friederike gib. Kloſe, verehrten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten hiermit etgebenſt 
an, der herzlichen Theilnahme aller derer gewiß, welche 
ie Treffliche kannten. ® { 
En 15 Breslau am 3. Februar 1832. 9 
Scherer, Superintendent und Paſtor emerit. 
Dr. Karl Ludwig Kloſe. 


In tiefſter 


In der heutigen Nacht um halb 2 Uhr ſtarb an 
den Folgen zuruckgetretener Roſe meine theure Ebegat⸗ 
tin Friedricke, geb. Voß, im noch nicht ganz vollende⸗ 
ten 38ſten Jahre ihres Alters. Wer meinen und, mel 
ner vier Kinder großen Verluſt kennt, wird uns ſeine 
ſtille Theilnahme nicht verſagen. i 
Breslau den 5. Februar 1832. 85 

0 8 Wilhelm Beckmann. 
—: ͤ TT.... ͤ ͤ TER TER TER TTEESSERHELETRN, 
Theater Nachricht. 


Montag den öten: Kabale und Liebe. Trauer, 


ſpiel in 5 Akten von Schiller. Herr Nolte vom . 
morgen an beim Kaufmann Herrn F. A. Hertel, 


Koͤnigſtaͤdtiſchen Theater, Ferdinand, als Saft, 


** 
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„Februar gebuͤhren, 


— 


Theater Rach richt. 
; IJ. Abonnement. 5 
Da mit dem 29. Februar das erſte dreimonat⸗ 


liche Abonnement ablaͤuft, ſo glaube ich den ver⸗ 


ehrten Theaterfreunden geziemendſt anheimſtellen zu 
muͤſſen, ob ein zweites Abonnement fuͤr die Mo⸗ 
nate März, April und Mai zu Stande kommen ſoll. 

Alle Bedingungen und Verhaͤltniſſe des erſten Abon⸗ 
nements bleiben auch fuͤr dieſes zweite beſtehen, ſo daß 
auch für dieſe 3 Monate 80 Darſtellungen im Abon⸗ 
nement gegeben werden, und den Abonnenten freifteht, 
bei allen Vorſtellungen mit aufgehobenem Abonnement 
(wenn ſolche nicht Beneſizvorſtellungen find) ihre Abon⸗ 
nement⸗Coupons als baares Geld mit anzugeben. 

Wer unterzeichnet, verpflichtet ſich zum Abonnement 
für alle 3 Monate; jedoch ſteht es, wie früher, Jedem 
frei, den Abonnementsbetrag von 12 Rehlr. entweder 
ganz, oder in 3 monatlichen Raten von 4 Nthlve. zu 
pranumeriren. Im letzten Fall find die für einen bes 
ſtimmten Monat erthellten Coupons auch nur fuͤr den, 
ſelben Monat gültig. Ein Abonnent erhält für 12 Rtlr. 
Dillete zum erſten Rang 27, und zu den Sperr⸗ 
ſitzen 36. Fuͤr ein Sperrſitz Coupon ſteht Jedem 
auch der Eintritt in das Parterre frei. N 

Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß in dem 
Theater Bureau (Koͤnigs⸗Ecke 1 Treppe hoch) von 
heute an täglich von 11 bis 1 Uhr und von 4 bis 
6 Uhr Unterzeichnung zu dieſem Abonnement angenom⸗ 
men werden. Am 23. Februar werden die Liften uns 
widerruflich geſchloſſen, und am 25. Februar werde ich 
die Ehre haben, zu’ erklären, ob das neue Abonnement 
zu Stande kommen kann oder nicht, damit alsdann 
vom 26ſten bis 29. Februar, die Abonnement-Cou⸗ 
pons gegen Entrichtung der Beträge im Theater dus 
rean entgegen genommen werden koͤnnen. 


5 II. Redouten. a 
Da den reſpectiven Theilnehmern des laufenden dbei⸗ 
monatlichen Abonnements noch 23 Darſtellungen fuͤr 
freien Verbrauch ihrer Abonnement⸗Coupons im Monat 
und am (Eten Maͤrz bereits die 
Carnevals⸗Zeit endet, ſo kann im Februar nur noch 
eine Redoute ſtatt finden, und ſoll die letzte Re⸗ 
doute am Faſtnachts⸗Dienſtag den 6ten März 
gehalten werden. Zur allgemeinen Erheiterung, und 
um den Damen ein freundliches Andenken zu gewaͤheen, 
iſt fuͤr die E 1 

Vorletzte Redoute Dienſtags den 14ten 
Februar die Einrichtung getroffen, daß jede im Saal, 
im erſten Rang oder auf der Gallerie erſcheinende 
Dame irgend eine Gabe, waͤhrend des Balles, durch 
das Loos erhalten ſoll, und Behufs dieſer ſcherzhaften 
Lotterie mit der Eintritts⸗Karte eine Lotterie-Num⸗ 
mer empfangen wird. ; = 

Eintrittskarten zu dieſer vorletzten Redoute ſind von 


1 


Fabrikation 


Oberbuͤrgermeiſter, 


x — > . * 
> 7 
2 — — 


dem Theater gegenuͤber, und beim Buchhändler Herrn 
E. Pelz (Paradeplatz No. 11) zu haben. 
1) In den Saal, in den erſten Rang und zu den 
numerirten Plaͤtzen der Gallerie⸗Logen 1 Rehlr. 2) Auf 
die Gallerie 20 Sgr. Alles Naͤhere werden die Affichen 
bekannt machen. Breslau den 6. Februar 1832. 

Der Director und Paͤchter des Theaters, 

? 5 E. Piehl. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den Sten Februar, Abends 6 Uhr, fol⸗ 
gende Vortrage: Herr Med. Rath Prof. Dr. Ott o 
über einige ſchleſiſche Verſteinerungen und Herr Kauf⸗ 
mann Milde jun, über eine neue Art der Indigo⸗ 
in Suͤd⸗Indien. a 
Bekanntmachung. 

Diejenigen vprftädtifhen Hausbeſitzer, welche noch 


mit ihren Feuer Societaͤts⸗ Beiträgen zur vorfaͤhrigen 


Ausſchreibung für gewöhnliche Brandſchaͤden, oder zur 
Vergütigung des Belagerungs Schadens im RMuͤckſtande 
ſind, werden hiermit nochmals aufgefordert, binnen 
endlichen vierzehn Tagen Zahlung ju leiſten, widrigen⸗ 
falls gegen dieſelben, hoͤherer Auweiſung zu Folge, 
Execution verfügt werden wird. a a 

Breslau den 1ſten Februar 1832. 8 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

' verordnete 

Buͤrgermeiſter und Stadts Näthe. 
Auctions Anzeige. 

Mittwoch den Sten Februar d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwiktwet verſtor⸗ 
benen Majorin von Kleiſt geb. v. Wedell, beſte⸗ 


hend in Porzellain, Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, 


Betten, Meubeln und Kleidern, im Auctions Zimmer 
des hieſigen Königlichen Ober Landes⸗Gerichts gegen 
ſofortige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den Zten Februar 1832 
Behniſch, Ob. Land.⸗Ger.⸗Secretair, V. C. 
N 118 A u cd t i d n. 
Es ſollen am Eten Februar c. Vormittags um 
9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr im Auctionsgelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
eine gogdene Kette mit Rauten beſetzt, ein Manuſcript 
„die Kunſt zu deſtiliren“, ferner Zinn, Kupfer, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Meubles und Kleidungsſtuͤcken an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. : 
Breslau den 26ſten Januar 1832. 

b Auetions⸗Commiſſ. Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 

ER A u e t ; d n. 

Es ſollen am 18ten Februar d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr und an den fol⸗ 
genden Tagen in dem Hauſe No. 1 auf dem Hinter⸗ 
markte mehrere zum Nachlaſſe des Kaufmann und 
Weinhaͤndler Carl Franz Fiedler gehörigen Effekten, 


volkreichen Doͤrfern, 


— 


beſtehend in Jouwelen, Gold und Silbergeſchirr, in 
Kupfer, Leinenzeug, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, Oelge⸗ 
maͤlden, Büchern, einer eiſernen Geldkaſſe und vorlaͤuftg 
in circa 800 Flaſchen verſchiedener Weine an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver 
ſteigert werden. f 
Breslau den 29ſten Januar 1832. 
Auetions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
A n ee i DER: s 
Auf die am Sten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions⸗Gelaſſe 
No. 49, am Naſchmarkte anſtehende Auction von 
Tuch und Kaſimir-Reſten, wird das kaufluſtige 
Publikum hierdurch wiederholt aufmerkſam gemacht. 
Breslau den 1ften Februar 1832. 5 873 
Auctions; Commiff, Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichte. 
o ER 
Es follen am 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auetions⸗Gelaſſe 
No. 49, am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
ein Billard mit Queues und Baͤllen, ferner: Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleꝛdungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth au den Meiſtbietenden gegen baare 


Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 4. Februar 1832. 
Auctions-Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


Ein Bier- und Branntwein⸗Urbar, unweit von - 
hier, mit 10 wangspflichtigen Kretſchmern in großen 
welche in jeder Hinſicht zum 
großen Betriebe eingericht iſt, und einem jeden 
thaͤtigen und ſachkundigen Manne reich⸗ 


lichen Erwerb ſichert, it wegen Familien⸗Auseinan⸗ 
derſetzung zu verkaufen. Näheres im Anfrage- nnd 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


Die Fleiſcherei in Oswitz 
iſt zu verpachten. 5 
Zu verkaufen oder zu verpachten 
ſind in hieſiger Stadt und deren Umgegend mehrere 
anſehnliche Kaffeehaͤuſer nebſt ſchoͤnen Gaͤrten, welche 
ſeit einer Reihe von Jahren und auch bis auf gegen⸗ 
wärtige Zeit die Beſuchteſten geweſen ſind. Das 
Naͤhere beſagt der Agent F. W. Kayſer Ring No. 34. 
eee 75 
& Schaafvieh Verkauf. 
Se e ee ee 
In der Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau ſtehen 
100 Muͤtter ſo wie eine Anzahl zweijaͤhriger Boͤcke 
rein Lichnowskyſcher Abkunft, wollreich und fein dabei, 
billig zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen 
Krankheiten. a SEN 


1* 
* 


5 — - 


Der Staͤhreverka uf, aus hieſiger Merino Stamm⸗ 


heerde, beginnt mit dem 13len Febrnar. — Wir 
glauben bemerken zu muͤſſen, daß Anfangs November. 
v. J. die zur hieſigen Herrſchaft gehörigen Schaafhrers 
den geimpft wurdun, da ſich auf einem Vorwerke die 
Pocken zeigten; die vorſchriftsmaͤßigen Reintgungen 
find Ende December v. J. ſorgfältigſt vo genommen 


worden. 


Jede Anſteckungsgefahr iſt biernach laͤngſt 


vorüber und koͤnnen wir fuͤr den trefflichen Geſund⸗ 
heitszuſtond der hieſigen Heerden Gewähr leiſten. 


Das Graͤflich v. Stoſchſche Wirthſchafts Amt 
der Herrſchaft Manze, Nimptſchen Kreiſes. 
6 Beukau,f. 


— Spe Ankauf. 


Sollte Jemand geſonnen ſeyn, eine Anzahl von 


50 bis 200 Stück Schoͤpſe mit und ohne Wolle, 
jung oder alt, nur geſund und nicht verkuͤmmert, zu 
verkaufen, der wird ergebenſt gebeten, den feſten Preis 
obne alles Handelns dem Lehnaute zu Leipe bei 
Grotikau frauco zu wiſſen zu thun. 


R 3 u 


iſt ein vozuͤglich ſchoͤner Pfauhahn. Kaufluſtige erfah⸗ 


verkaufen 


ren das Naͤhere beim Agent Herrn F. W. Kay ſer 


King No. 34. 5 


x 


Berkfaufs, Ünzeıge 
Anf dem herrſchaftlichen Vo werk zu Hartlieb 


ſind von 90 Maſtſchoͤpſen und Schaafen 50 — 60 
Stück zur Auswahl verfänflib: —, . 


in ſeban Nicolai: 


Zu ber kaufen. ia 
Es find. zwei Reitpferde zu verkaufen und: tägl 
n Vorſtadt an der Koͤnigsbrücke No. 1. 


EIn Win dſpie l 


achter Race, wird zu kaufen geſucht. Aus⸗ 


unft ertheilt RR 5 
nd und Commiſſions⸗Exypedition 


die gr. Flaſche zu 18 Sgr. empfiehlt dis Weinhands 


Ohlauer Straße No. 21. 
— Wein Anzeige. f 
Einen äußerſt billigen mild⸗herben guten Ungar⸗Wein 


lung Blücherplatz No. 18. 8 


Literariſche Anzeige. 


In der Sol. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Muͤn⸗ 
chen iſt 


erſchienen und in Breslau bei G. P. 


Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
Beſchreibung eines zweckmäßigen Spar⸗ 


und einiger 


Holzarten und auderer Brennmaterialien, 


herdes und Kochofens, f 
weſentlichen Verbeſſerungen an g: woͤhnli⸗ 

chen Zimmeröfen in Beziehung auf Holz⸗Erſparung, 

dann auch N 

den Kuͤchen erprobten Vorrichtung an den Scborn⸗ 


ſteinen, nebſt einer Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 


deutſchen 
von C. 
Panzer, k. Regierungs⸗ und Kreisbaurathe. Mit 
3 lithographirten Tafeln. gr. 8. geh. 10 Ser. 


medrerer Verſuche über die Hitzkeaft der 


einer zur Beſeitigung des Rauches in 


giterariſche Anzeige. Feen 


Neueſte Verlagswerke von J. D. Bädeke r in 


Eſſen, welche in allen Buchhandlungen Cin Bre es⸗ 


lau bei G. P. Aderholz, Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 


Ecke) fuͤr die beigeſeſetzten Preiſe zu haben ſind: 


‚Blätter, rheiniſche, für Erziehung und Unterricht, 
mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Volksſchul⸗ 
weſens, herausgegeben von Dr, Dieſterweg. 
Jahrg. 1831. f 3 Rehlr. 

(Dieſe Zeitſchrift wird auch pro 1832 

i fortgeſetzt wer den.) 

Erk, L., Sammlung drei- und vierſtimmiger Ge⸗ 
fange. ernſten Inhalts fuͤr höhere Buͤrgerſchulen, 
Gymnaſien und Singvereine. Partitur 15 Ser, 
Die einzelnen Stimmen jede 7%, Sgr. broch. 

Zauſammen 8 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Fink, G. W., erſte Wanderung der aͤlteſten Ton 
kunſt, als Vorgeſchichte der Muſik, oder als erſte 
Periode derſelben dargeſtellt. Mit 8 Kupfern. 
broch. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Fliedner, T., Collectenreiſe nach Holland und 
England, nebſt einer ausführlichen, Datftellung 
des Kirchen, Schul-, Armen und Gefaͤngniß⸗ 

weſens beider Laͤnder mit vergleichender Hinwei⸗ 
ſung auf Deutſchland. I. u. II. Band. Hol⸗ 

land umfaſſend. Mit 5 Kpfrn. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Gräfe, Or. H., Jahrbuͤchlein der deutſchen pad ar 
gogiſchen Literatur der Jahre 1823 — 1826 
enthaltend. x er 

Grashof, J. W., Leitfaden fuͤr den Unterricht 
in der allgemeinen Weltgeſchichte. Fuͤr Diviſions⸗ 
ſchulen, hoͤhere Buͤrgerſchulen und die mittleren 
Klaſſen der Gymngſien. 15 Sgr. 


Hoffmeiſter, Dr. K., Beitraͤge zur wiſſenſchaftli⸗ 


chen Kenntniß des Geiſtes der Alten. 1s Baͤnd⸗ 
chen, die Weltanſchauung des Tacitus enthaltend. 
5 N ; 1 Rehlr. 


— — Erdterung der Grundfäße der Sprachlehre, 
mit Berückſichtigung der Theorien Beckers, Her⸗ 
lings, Schnitthenners und Thierſch's und anderer 
Sprachforſcher, als Prolegomena zu jeder kuͤnfti⸗ 
gen allgem. Sprachlehre, welche als Wiſſenſchaft 
wird auftreten koͤnnen. 2 Bdchn. 1 Rthl. 12½ Sgr. 

Deſſen Romeo, oder Erziehung und Gemeingeift. 
Aus den Papieren eines nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Lehrers. 1s Bdchen. 1 Rthlr. 

Kuͤgelgen, W. v., die Geſchichte des Reichs Got⸗ 
tes in Bildern. Mit andeutendem Text heraus⸗ 
gegeben von Or. F. A. Krummach er. 15 
Heft. gr. 8. 1 Rthlr. 


Mauvillon, F. W. v., belehrende Unter⸗ 


haltung für junge Schachſpieler, bestehend 
in 100 ausgeſuchten Stellungen, in welchen der 
jenige, welcher am Zuge iſt, das Spiel gewin⸗ 
nen muß. 1s Boͤchen⸗ geb. 15 Sgr. 
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Nedelmann, W., der jugendliche Saͤngerchor. 
Eine Auswahl aus v. Kamps und Lieth's 
Jugendliedern: Drei- und vierſtimmig in Muſik 
geſetzt. 3 Hefte. gr. 8. broch. Jedes Heft 10 Sgr. 

Deſſen Pot- pourti sur des themes. favoris 
de opera: Der Freischütz. Pour le Piano 
et Violon concertant. Fol. 25 Sgr. 

Deſſen Souvenir d'un concert de Paganini. 
Larghetto cantabile et Polonaise pour le 
Pianoforte composdes sur des mot:fs de 
Paganini. fol, 1 Rrhlr. 

Plücker, Dr. I., analytisch- geometrische 
Entwickelungen. 2r. Bd. mit 4 Kpft. gr. 4. 

a 2 Kthlr. 20 Sgr. 

Neche, Dr. J. W., Volksweisheit. Eine Reihe 
von chriſtlichen Neligionsvorträgen oder vollſtaͤndi⸗ 
gen Predigt Entwuͤrfen uͤber ſinnreiche Denkſpruͤ⸗ 
che und volksthuͤmliche Redensarten. Lr Band. 

5 ! 1 Rthle, 15 Sgr. 
Ir Band 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Seott's, Walter, der Fuͤrſt der Inſeln. Ein 
Gedicht in 6 Geſaͤngen mit hiſtor. Anmerkungen, 
Aus dem Eugliſchen von Dr. Ashöe. Mit 1 Kpfr. 

a 1 Rthlr. 25 Sgr. 
K., Gedichte, (in Com.) 

: 1 Rthle. 15 Sgr. 
Wagner, Joſeph M., Lehr- und Leſebuch über 
Gott, Natur und Kunſt für die untern Klaſſen 

einer Volksſchule. 62 Sgr. 

Willberg, Dr. J. Fr., die für die Elementar, 
ſchulen nothwendigen und genuͤgenden Schuluͤbun⸗ 

gen und Lehrgegenſtaͤnde. broch. 5 Sgr. 

5 G. P. Aderholz in Breslau. 

Literariſche Anzeige. 

Bei Habicht in Bonn iſt ſo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderhol) in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Hin weiſungen auf den Grunbcharakter 

des Hermeſiſchen Syſtems 

und auf deſſen Verſchiedenheit von dem Grundcharakter 

aller andern Hauptſyſteme der Philoſophie alter und 

neuer Zeit, 
von J. B Baltzer. 
gr. 8. geh. 7½ Sgr. 5 


Des heil. Thaszius Zuͤzil. Zyprianus 
Biſchofs und Maͤrtyrers a 
Büchlein vom Gebete des Herrn. 
Ins Deutſche uͤberſetzt von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
8. geh. 10 Sgr. 5 


Der verkannte und der wahre Katholik. 
Nach der 26ſten Auflage aus dem Engliſchen uͤberſetzt 
vom Prof. Dr. Joſ. Ign. Ritter, 

8. geh. 12½ Sgr. 


Stockmeyer, 


5 


ſtimmen, 


Ring No. 


FIN 


N Fuͤr die Beſitzer - 
des Scheiblerſchen Kochbuch's 
iſt fo eben er ſchienen und bei G. P. Aderholz bu 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt-Ecke) zu haben: 
Vollſtaͤndigſtes Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch 
auf alle Tage des Jahres 
für Mittag und Abend 
mit Beruͤckſichtigung der Jahreszeiten. 
Herausgegeben von 8 5 
Sophie Wilhelmine Scheibler. 
12. geh. 400 Siten.- Preis: 15 Sgr. 
Liter ariſche Anzeige. 8 ER 
In den Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo 
eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 
William Scot’s 
amtlicher Bericht 
über die epidemiſche Cholera. 
Deutſch bearbeitet von Dr. F. J. Behrend. Bevor⸗ 
wortet und mit Anmerkungen begleitet von Dr. M. H. 
Romberg. gr. 8. geb. 1 Nthir 


Aufforderung. 

Meinen verehrten Goͤnnern und reſp Abnehmern 
zeige ich ergebenſt an, wie mich meine Geſchaͤfte be⸗ 
alle ausſtehende Forderungen einzuziehen. 
Ich erſuche daher alle diejenigen, welche mit mir in 
Zahſungsverbinblichkeiten ſtehen, ſich bis Term. Oſtern 
abzufinden, um mich nicht zu andern Maßregeln zu 
noͤthigen. Sulau den Zten Februar 1832. 5 

Reſch, Gaſthoff Beſitzer. 
Direct aus Paris 
empfingen ſo eben die neueſten Damen⸗ 
koͤrbchen, Beutel und Taſchen, die neuſten 
Armbaͤnder, Armſpangen, Guͤrtelſchnallen, 
Sevignes, ſehr ſchoͤne vergoldete Halsket⸗ 
ten und ſehr viele andere fuͤr Damen und 
Herren ſich eignende Gegenſtaͤnde, welche 
ſehr wohlfeil verkaufen . 
Huͤbner et Sohn, 

43, das 2te Haus von der 

Schmiedebruͤcke⸗-Ecke. 


An ze i 


e. 


| Ä Se 
Beſten Gal'z. neuen rothen Kleeſaamen, fo wis der: 


gleichen voͤllig keimfaͤhigen Abgang empfehle bei der 
ziemlich allgemeinen Mißerndte, den He ren Gutsbe⸗ 
1 e e Auch offerire neuen 
en ? 
a ßen e zu ſehr 
Breslau den 2ten Februar 1832. 
B. Primker, Kaklsſtraße No. 40. 
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= A n zei e. 2 
Mittwoch den gten Februar; Erster mu- 
sikalischer Cirkel im Hötel de Pologne 
auf der Bischoffsgasse. Die hochzuverehrenden 
Theilnehmer werden hiermit ergebenst ersucht, 
ihre Eintrittskarten bei dem Unterzeichneten 
Junkerngasse No. 2. gefälligst in Empfang neh- 
men zu lassen. Mosewius, Musikdirektor. 


Maskenball- Anzeige. 

Um vielfach geäusserten Wünschen zu 
genügen, hat die Direction der Kaufmän- 
nischen Ressourcen-Gesellschaft beschlossen, 
Montag den 5. März a. c. in ihrem 

Ball- und Ressourcen-Local 
einen Maskenball zu veranstalten, zu welehem 
‚Zweck bereits einige Subseriptionsbogen in 
Circulation gesetzt worden sind. 

Diejenigen Personen, welche an dem Ball 
Theil zu nehmen wünschen und denen die 
Subseriptionsbogen nicht präsentirt worden 
wären, belieben sich wegen Empfang eines 
Billets bei einem der unterzeichneten Direc- 
„toren schriftlich zu melden. 
Für diesen Maskenball ist folgende Ord- 
nung festgesetzt worden: 


4). Die Billets müssen bis zum 3. März 


spätestens abgeholt werden; das Billet 
kostet einen Thaler. i 
Der Ball fängt um 7 Uhr an und 
endigt um 3 Uhr. 

Der Aufgang findet auf beiden Haupt- 
Treppen statt. i 
Contremarquen werden nicht ausgegeben. 
Der Eintritt ist nur anständigen Masken 
gestattet; einfache schwarze Dominos 
und dergleichen chauve-souris, so wie Mas- 
ken mit runden Hüten, Waffen, Sporen 
und mit blossen Nasen, werden ohn- 
fehlbar zurückgewiesen. = 
Im grossen Saal, so wie in dem kleinen 
und den an diesen stossenden Zimmern, 
darf sich Niemand demaskiren. 

7) In diesem Local darf nicht gespeist 

nerden. A 
8) Das Demaskiren ist nur auf dem ge- 

heitzten Corridor und in den sehr ge- 
räumigen Buffets gestattet. 
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9) Für Zuschauer sind Billets à 20 Sgr. 


auf die Gallerie, bei dem Börsen- 

Offieiant Herrn Magirus, im Börsen- 

hause bis 3. März Mittag 12 Uhr, 

. zu haben. 5 8 

10) Den Masken ist der Besuch der 'Gal- 
lerie nicht erlaubt. s 


Breslau den 1. Februar 1832. 
Die Direction der Raufmännischen Ressourcen- 


Gesellschaft. 
Milde, P. Eichborn, 


Blücherplatz No. 16. Blücherplatz No. 15. 


Sine umbra und Aſtral⸗Lampen 
neuſter Art, 


ſo wie alle andere Arten Hänge, Wand-, 


Nacht⸗ und Handlampen, erhielten ſo eben 
in groͤßter Auswahl und verkaufen zum 
billigſten Preiſe 5 N 
Hübner et Sohn, 5 
No. 43., das gte Haus von 
der Schmiedebruͤck-Ecke. 

A beige 

Unter heutigem Tage habe ich hierſelbſt einen Leder; 
Ausſchnitt etablirt, weiches ich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeige und Leder aller Sorten zu den billiaſten Preiſen 
empfehle. Breslau den 24ſten Januar 1832. 

- B. Perl jun., Ohlauerſtraße Nro. 69. 

: im rothen Hirſch. 


An ein hochzuverehrendes Publikum ergeht 
A n ß i dd e 

daß ich mein gegenwaͤrtiges Local dieſe Oſtern verlaſſen 

muß, und bitte alle meine Freunde, Vetter-Oncels 

und Tante -Muhmen, mich mit Ibren guͤtigen Beſuch 


fs Ring 


n 


die 


noch oft zu beehren; mit guten Speiſen und Getraͤnken 


hoffe ich mie Ibre Zufriedenheit zu erwerben. 
London, Coffetier im Buͤrgerwerder. 
Die neueſten Blaͤtter⸗Kaͤmme fuͤr Da⸗ 
men, ſo wie auch ſehr ſchoͤne andere 


durchbrochene ganz den von Schiltpatt 


U 


ahnlich, empfingen fo eben, und verkaufen 


aͤußerſt wohlfeil 

Hübner et Sohn, 

am Ring No. 43, das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Die aͤchten Muͤller⸗Doſen 
ohne aͤußere Verzierung, dergleichen mit 
Perlmutt eingelegt und mit Gemaͤlden, 
empfingen ſo eben in größter Auswahl 
und verkaufen zum wohlfeilſten Preiſe 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
erb ed un g. 

Zum Setzen neuer Waſſerſtaͤnder, fo wie zur Legung 
von Waſſerleitungen auf Privat⸗Gkundſtuͤcken empfi⸗ hlt 
ſich unter den billigſten Bedingungen 

5 der Kunſtmeiſter Ackerman n, 
auf dem Graben in der Ketzerkunſt No. 30. 
An ein hochzuverehrendes an ergeht die 
gO90002099902089950 SSS 
n z g. e. 
Eine ſehr 12 thätige un beſcheidene Predi⸗ 5 
© 


SSS 


=. gerstochter, in der Haus- und Landwirthſchaft < 
® erfahren, kann ich als Wirthſchafterin ſehr an⸗ 
8 empfehlen. 
Der Prediger Noͤſſelt (7 An 
FP eee 
8 Unterfommen: Gefud. 
Ein wiſſenſchaftlich und moraliſch gebildetes anſtaͤn⸗ 
diges Märchen, in allen weiblichen Handarbeiten und 
in der Wirthſchaft erfahren, wuͤnſcht zu Oſtern als 


Erzieberin und Gehuͤlfin in einer Hauswirthſchaft auf 


dem Lande oder in der Stadt ein Unterkommen. När 
here Auskunft in der Putz Handlung der verwittweten 
Johanna Friedländer, Ning No. 14. 


Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, n Gou⸗ 
vernanten und Oekonomen ꝛc. ꝛc., fo wie Köche, 
Gärtner und Jaͤger ze. ic., und Lehrlinge zur Apotheke, 
Chirurgie, Handlung und Oekonomie, desgleichen fuͤr 
Kuͤnſtler und Handwerker, werden ſtets beſorgt 


und verſorgt vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. Von Herr⸗ 
ſchaften und Prinzipalen iſt fuͤr dergleichen e 
gen nichts zu entrichten. 


u Reiſegelegenheit 

per Exttapoſt nach Zittau den 5ten à ten Februar 
in einem bequemen Wagen, iſt zu erfragen bei den 
Herren Burghardt & Comp. in der goldnen Gans. 


Vermiethungs Anzeige. 
Mehrere Wohnungen von 4, 3 und 2 Stuben 
nebſt freier Benutzung des Garteus, ſind in der Salz⸗ 
gaſſe sub No. 6. vor dem Oder-Thore ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, 
Nicolai Straße No, 7. * 


))77FFFFFFFTTCT 
Bermiethungs = Anzeige. 7 
PFF 
1) In der Heiligen Geiſtgaſſe No. 13 an der Prome⸗ 
nade gelegen, iſt das eine Stiege hoch befindliche 
angenehme Quartier, beſtehend in 7 und meb⸗ 
reren Simmern nebſt Stallung, Wagenplatz 2 g 
5 Sorten. i 
2) In der Hoffnung auf der Ohlauerſtraße 1 Stube 
und Alkove eine Stiege und eben fo vier Stie⸗ 
gen hoch. 
3) Auf dem Abtrockenplatze am Ohlauer-⸗Stadtgraden 
einige Wohnungen, beſtehend in Stube u. Kammer. 
4) Ohlauerſtraße No. 56 das Bierſchank- und Brau⸗ 
Local, auch zu jedem andern Betriebe zu gebrauchen. 
5) Schuhbruͤcke No. 19 der Hausflur zu Wagenplaͤtze. 
6) Altbuͤſſerſtraße No. 22 die Baͤckerei nebſt Wohnung. 
7) Ketzerberg No. 7 das Krambaͤudel. 
8), Vor dem Ohlauer Thore im Jaͤckelſchen Bade zwei 
Wohnungen. 
9) Schmiedebruͤcke das Deſtillateur⸗ Gewoͤlbe, desglei⸗ 
chen eine Wohnung eine Stiege. E 
10) Catharinen⸗Gaſſe No. 10 einige kleine Wohnungen. 
11) Hummerey No. 16 eine Wohnung im Hinterhauſe, 
auch zwei Pferdeſtaͤlle. 
12) Altbuͤſſerſtraße No. 31 der Iſte Stock Me Stat 
lung und Wagenplatz. 
13) Breiteſtraße No. 19 zwei Wohnungen. 
14) Neneſtraße No. 2 einige Wohnungen. 
15) Graben No. 17 eine Schloſſer-Werkſtatt, mehrere 
kleine Wohnungen. 
16) Kleine Groſchengaſſe No. 9 zwei Wohnungen, jede 
von 2 Stuben und Zubehoͤr. 
17) pe No. 21 das Brau und Schunk, 
ocale 


18) Ohlauerſtraße No. 50 eine Kupferſchmiede⸗Werkſtatt, 


find zu vermiethen und das Nähere zu eifragen in den 
beſagten Haͤuſern, wie auch auf der Oderſtraße No. 16 
im goldnen Leuchter beim Kaufmannn Groß. 


Garten: Vermiethung. Er 
Der vor dem Dder-Thore in der Salzgaſſe sub 
No. 5. gelegene Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten von 7 Mor⸗ 
gen Flaͤchen-Inhalt, welcher circa 500 Stuͤck tragbare 
Obſtbaͤume und guten Acker enthaͤlt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das 1 beim Kaufmann Hertel, Wir 
N No. 


3 u ver mierhen g 
und zu Oſtern zu beziehen: 2 Stuben ohne 1 
am Ringe neben der gruͤnen Roͤhre in Nro. 35, im 
dritten Stock vorn heraus; auch iſt daſelbſt im Hofe 
1 Gewoͤlbe nebſt 2 Kellern baldigſt oder zu Oſtern zu 
benutzen. Näheres darüber 3 Stiegen hoch zu erfragen. 

Zu ver miet hen 
iſt sine einzelne Stube mit und ohne Meubles 
gleich zu N Altbuͤſſer-Straße No, 61, 


und fo: 


8 u vermiethen ; 
ie Term. Dftern große und kleine 5 
nachgewieſen vom Agent Auguſt Stock, Neumarkt 
Nro. 29 

BU vermietdem. ö 

Auf dem Roßmarkt No. 13 iſt der zweite Stock 
von vier Stuben für 100 Rehlr. zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 
3 Ver miet hung. 

Vor dem Schweidnitzer Thor in der Gartenſtraße 
No. 16 ſind große und kleine Wohnungen auch Som⸗ 
mer⸗Loais zu haben und auch Grundſtuͤcke zu verkaufen. 
Das Naͤhere bei der Coffetier Weiß. 


Ang: Fremde. 
3 ten: In den 3 Hr. v. Frankenberg, 


efommene 


Am Bergen: 


N Hr. Achern Gutsbeſ., von Guͤttmanns⸗ 
dorf. — 


In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Rei⸗ 
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chenbach, Mejor, von rasch; Hr. 51 Sütäbel., von 
Ober⸗Schreibendorff. — Im Rautenkranz: Ba⸗ 
ruch, Negotiant, von Löwenberu; Or. Michalowsky, Fieuter 
nant, von Krakau; Frau Gräfin v. Bninska, a, d. G. H. Po⸗ 
fen. — Im weißen Adler: Hr. v. Oheimb, von Neu 
dorff; Hr Schwartz, Schauſpiel⸗Direetor, von Ohlau. 
Im goldnen Zepter: Hr. Doktor Schiffer, von Schert⸗ 
witz; Hr. Jaͤſchke, Oberfoͤrſter, von Nee Hr. v. Franken⸗ 
berg, Hr. Keßler, Lieutenants, von Neiſſe. — Im weißen 
Storch: Hr. Berliner, Kaufmann, von Landsbut; an: 
Heilboru, Kaufmann, von Lefchnig. — Im goldnen Lo 


wen: Hr. v. Bolko, von Olbendorff. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Krumrey, Salz⸗ 8 von Brieg, Humme⸗ 
rei Nro. 3. 


Am 4ten: Im Rautenkrans: Hr. 90 Schau⸗ 
ſpieler, von Moskau. — Im goldnen Schwerd 3 

Matſchke, Gutsbeſ., von Gros⸗Leipe. Im weißen 
Adler: Hr. Pietſch, Handlungs⸗Reiſender, von Stettin — 
Im blauen Hirſch: Hr. Baron v 1 Landschafts: 
Director, von Wendrin. — Im goldnen Maler Hr. 
Schmitner, Kaufmann, von Warſchau. 


Wechsel-, 


Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 4. Februar 18 32. 


Pr. Courant. N | Pr. Courant. 
Wechsel-Course. Briefe} Geld Effecten - Course. & Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 146%,| — [Staats- Schuld Sclieine .| 4 94 Er — 
Humburg in Banco a Vista 1541 — |Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 5 — — 
a Le 4 nk — 455 1 ditlo von 1822. 5 — = 
m an as 2 Mon. — 15 anziger Sladt-Oblig. in Thlr. —| — — 
London für 1 Efd. Sterl. 3 Mon. | 6.28%} — Churmärkische TEE 4 — 
Paris für 300 Ir 1 2.Mon. | — — Er. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 99 — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103% — [Breslauer Siadi- Obligationen 4 7 — 1033: 
Hi 5 . Zaßl. — — Ditto Gerechtigkeit dito . 4% 94 ½¼ 
Augoburg e 2 Mon. 104% — Hollünd. Kans et Certificate .| —] — — 
Wien in 20 Ar. aVista | — — 1Wiener Einl. Scheine ..... — 2%. — 
FST 2 Mon. 104 % — Dito Metall. Obligationen . 5 90 *. — 
Berlin 5 a Vista 10075) — Dilio Wiener Anleihe 1829. | 4 80 7 — 
ND Sees 2 Mon — 99% Ditto Bun- Actien *** 

Geld- Course. 2 Seiles. Pfandbr. von 1000 Rel. 4106 7% — 
Holluind. Rand-Ducaten — 97 | — | Dito dito 500 Real.) 4106 / — 
Husserl. Ducaten _ 96 — Diüto dilio 100 KH. 4 215 7 
Friedrichsdor ..».. — 11377 — Neue Warschauer ſandbr. 4 84. — 

Pon Con ee 2 — 101 |Polnische Partial- 00%. 4 — 58 % 
Louisdor A 1 2 — 1 1 3 70 — Disconto I er Alan elrrelansandie — — 4 
f Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 4. Februar 1832. 

96 Hoͤchſt er: Mittler: Niedrig ſter: 8 
Weitzen⸗ 1 Rthlr. 23 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Rebe, 9 Sgr. Pf, 
Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pr, 
Gerfte , 1 Rthlr: Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. Pf. — = Rthlin = Sgr. Pf. 
Hafer = Rthir. 22 Sgr. ⸗ Pf. — : Ahle. 21 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 21 Sgr. = PM. 


ERLEBEN N 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 7 
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a, * 


